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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit dern 
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klonen; Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Artentaliſche Angelegenheiten. 


Kriegs⸗ Schauplatz in Europa. 
Ueber das Bombardement von Odeſſa enthält der Tages⸗ 
fehl des ruſſiſchen General Oſten⸗Sacken Folgendes: 
Am gten (21ſten) April warf das engliſch⸗franzöſiſche Ge: 
5 er, aus 6 Dreideckern, 13 Zweideckern und u Dampf⸗ 
Ihiffen beſtehend, in einer Entfernung von etwa 3 Werſten vor 
ſſa Anker. Gegen 4 Uhr Nachmittags ſchickten die Admirale 
das und Hamelin einen Parlamentair mit der Aufforde⸗ 
igen u die im Quarantaine⸗Hafen liegenden ruſſiſchen, 
den und franzöſiſchen Schiffe auszuliefern. Dieſe une 
chämte Aufforderung blieb ohne Antwort, worauf jene 
gährſcheinlich gerechnet hatten. Geſtern (Sonnabend den 
10, (22) April) um 6 ½ Uhr Morgens breiteten ſich neun 
hl e Dampfer, unter denen einer von 54 Kanonen, 
le übrigen meiſt von 34 Kanonen waren, nachdem ſie fid) 
e der Schußlinie der auf der rechten Seite der Rhede 
legenen Batterie Nr. 1 Piet hatten, allmählig längs der 
Aallerieen Nr. 2, 3, 4 und ö aus, griffen dieſe an, warfen von 
8 Zeit Bomben in die Stadt ſelbſt und ſchloſſen damit, 
ntrirtes Feuer auf die Batterie Nr. 6 zu richten, 
m Ende des Pratikhafens gelegen iſt. Unſere Bat: 
waren mit 48 Geſchützen verſehen. Der Feind benutzte 
ere Kaliber ſeiner Geſchütze und hielt ſich immer ent⸗ 
as den Batterieen Nr. 3 und 5 thätige Theilnahme 
umpfe nicht geftattete, obgleich fie dem feindlichen Feuer 
ge aren; aber die Batterie Nr. 6, unter dem Kom: 
tillerie-Fähnrichs N feuerte lebhaft 
eſchützen. elben demontirt 


eſchül Da jedoch eines der 
d ber Feind ſich außerhalb des Be 


Hauptmo mente der politiſchen Begebenheiten. 


beträchtliche Verluſte. Wir hatten unſererſeits einige Todte 


Lüders, gegen welches ſie ihr Feuer richteten. Da ſie 
reiches der dritten 


Kanone ſtellte, ſo konnten nur die beiden Kanonen der linken 
Seite operiren, und mit dieſen beiden Geſchützen hielt die Bat. & 
terie Nr. 6 volle ſechs Stunden hindurch Stand gegen die 
feindlichen Dampfer, zuletzt gegen acht Dampfer und einen 
neu hinzugekommenen Schraubendampfer von 84 Kanonen. 

Die Batterie wurde auch dann noch nicht zum Schweigen ger 
bracht, und der Fähnrich Schogaleff verließ ſte erſt, als die der 
Batterie nahe liegenden Schiffe und endlich auch die Batterie 
ſelbſt in Brand gerathen waren. In Folge der Operationen 
dieſer Batterie mußten gegen das Ende des Kampfes dre! 
feindliche Schiffe in das Schlepptau genommen werden. Nach 
der Action hat der Oberbefehlshaber, von dem ihm verlie⸗ 
henen Rechte Gebrauch machend, diejenigen als Ritter des 
Militair⸗Ordens begrüßt, welche ſich beſonders ausgezeichnet 


batten. Ueber die glänzende Waffenthat des Schogaleſf! 


wurde fofort an den General⸗Feldmarſchall berichte. — Den 
feindlichen Schiffen gelang es durch ihre geringe Waſſertiefe, 


den Pratikhafen zu umzingeln, der Vorſtadt Perieip' ſich zu 


nähern, und durch ausgeſetzte Schaluppen Congreve⸗Raketen 
zu ſchleudern, um die im Hafen liegenden Schiffe und einige 

Häuſer der Vorſtadt in Brand zu ſetzen. Sie verſuchten ſelbſt 
eine Ausſchiffung; aber der Kartätſchenhagel von 4 leichten 
Geſchützen, welche, am Ufer aufgeſtellt, von ſochs Infgnterie⸗ 
Compagnieen gedeckt wurden, trieb fie in die Flucht. Diefe 

Schaluppen wurden von unſern Kugeln verfolgt und erlitten 


und Verwundete und zwei zerſtörte Laffetten. Während der 
Action verließen einige feindliche Linienſchiffe die a Genen 
Schlachtlinje und näherten ſich dem Landhauſe des General 
don dem Feger unſcror Batterien Nr. 1,2 und g empfs 
8 (42 Jahrzauß, Nr 37 
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ihre frühere Stellung zurück. Dieſes Manöver ward mehrere 
Male wiederholt. Um 7 Uhr hörte der Kampf auf und die 
angreifenden Schiffe kehrten zu dem Reſte des Geſchwaders 
zurück. Unſere Artillerie hat vortrefflich operirt und unſere 
Patterteen, mit Ausnahme der Nr. 6, haben wenig gelitten. 
Wir haben 4 Todte und 64 Verwundete.“ 
Die letzten Nachrichten aus Odeſſa reichen bis zum 27. April. 
In den nächſten Tagen nach dem Bombardement blieben die 
Flotten in derſelben Stellung, ohne die Feindſeligkeiten wie⸗ 
der zu eröffnen. Am 23ſten näherten ſich einige Embarca⸗ 
tionen und ein franzöſiſches Dampfſchiff der Küſte, wurden 
aber mit Kanonenſchüſſen empfangen. Der Kapitän des 
Dampfbootes fell getödtet -und eine der Embarcationen zu 
HGrunde gegangen fein. Die am 22ſten demontirte Batterie 
iſt wieder hergeſtellt und einige neue Batterien find errichtet. 
Am 26ften früh verließen die feindlichen Schiffe, bis auf 4 


den Nacht haben auch dieſe die Anker gelichtet. 


a Die vielſeitigen Berichte vom Kriegsſchauplatze an der Do⸗ 
nau find meiſtens Gerüchte. Thatſache iſt der freiwillige 


Dierſelbe nahm feinen Anfang am 20. und 21. April. Ein⸗ 
zelne türkiſche Abtheilungen folgten den Ruſſen und es kam 
hier und da zu kleinen Gefechten. Letzten Nachrichten zu Folge 
hatten die Ruſſen Stellung an der Aluta genommen. 
Der Hauptopergtionspunkt⸗ der Ruſſen iſt fortgeſetzt Silk⸗ 
ria. General Lüders Ankunft war noch nicht erfolgt. 
Die Nachrichten Über nachtheilige Kämpfe, die er gefochten, 
bedürfen noch der Beſtätigung. Seit dem Donauübergange 
am 23. März haben ſich die Ruſſen mit der Beſetzung der Do⸗ 
brudſcha bis an den Trgjanswall begnügt. 
Die Siliſtria gegenüber liegende Donau⸗Inſel wird von 
den Ruſſen verſchanzt und mit Batterien verſehen. In Ga⸗ 
lacz und Ibraila wurden deshalb 800 Mann aufgeboten 
und auf Wagen eiligſt nach Kalaraſch befördert, um an den 
Verſchanzungen zu arbeiten. f 
Stliſtria Hält ſich noch. Alle Landungsverſuche der 
Ruſſen ſind bis jetzt blutig zurückgeſchlagen worden. Die 
Feſlung wird von 14 Batterien vertheidigt und kann nur 
durch eine Aufopferung einer ungeheuren Maſſe von Men: 
ſchenleben genommen werden. f 
Omer Paſcha hat nach Konſtantinopel berichtet, er hoffe, 
ziliſtria werde ſich bis zum Eintreffen der Hilfstruppen 
alten, auch wenn dieſes erſt in 6 oder 8 Wochen erfolgen 
ſollte. Die Ruſſen feuern aus 150 Kanonen und Mörſern 
Batterien. In Bulgarien haben die Rufſen unter den 
Griechen zahlreiche Anhänger. Omer Paſcha läßt in allen 
Oriſchaften die Türken zur allenfalls nöͤthigen Selbſtverthei⸗ 
digung guffordern, ſich zu waffnen, dabei aber kluͤglich jeden 
pbheausfordernden Anlaß zu vermeiden. 5 
Den Nachrichten aus Belgrad, welche eine große Schlacht 
z ꝗ wiſchen den Türken und Ruſſen bei Czernowoda zum Nach- 
heile der Ruſſen melden, fehlt bis heute jede Beſtätigung. 
ö Vom 2. Mai meldet man aus Buchareſt: „daß auf dem 
Kriegsſchauplatze nichts Wichtiges vorgefallen fei, “ 


— 


. 


wurden, fo gaben fie dieſen einige Ladungen und kehrten in 


oder 5 Linienſchiffe, ihre Stellung und in der darauf folgen⸗ 


Aus Griechenland finden immerfort Zuzüge ſtatt. Aus i 


Rückzug der Ruſſen aus der kleinen Wallachei. 


Durch Jaſſy ziehen viele ruffiihe Truppen, meif 
terie, und marſchiren gegen die Donau. 
Die Verrammelungs-Arbeiten an den Donau 
gen werden von Seiten der Ruſſen aus allen Kräfte 
ſetzt. Eine Abtheilung der vereinigten Flotten der We 
hat die ruſſiſchen Batterien an der Sulina⸗Münd 
ſchoſſen. 33 
Sami Paſcha hat die Verwaltung der kleinen Maldt 
proviſoriſch übernommen. Alle von den 0 abgeſ 
Beamten werden zurückberufen, um ihre Poſten wi 
zunehmen. Die Türken haben in der kleinen Walache 
Sympathien. Ruſſiſche Agenten und ſonſtige tomprom 
Perſonen, wenn ſie nicht die Flucht ergriffen, werden 
Ortsbewohnern ausgeliefert. Fürſt Miloſch Obrenowiſſch 
der mit den Ruſſen zugleich die kleine Walachei verlie ö 
Bukareſt eingetroffen. 
Nach den letzten Nachrichten aus Preveſa vom! | 
iſt der Golf von Arta von engliſchen und franzöſiſchen Dan 
pfern blokirt. Arta und Suli werden fortwährend helg 


phalonia allein kamen 10/0 Mann. Die Inſurgenten 
mit Kanonen gut verſehen und der Aufſtand gewinnt in 
mehr an Kraft und Ausdehnung. 

Die Inſurgenten ſind in einem Treffen zwiſchen Jani 
und Preveſa geſchlagen worden. Der Verluſt der Snfurgenin 
beträgt 150 Todte, 4 Kanonen, 120 Gefangene uſd ae 
Menge Munition. Man will wiſſen, daß man in Beluf 
Aufſtandes den griechiſchen Hof kompromittirende 
funden habe. 2 

Außer dem Treffen bei Preveſa ſollen die Griechen auch 
Metzowo geſchlagen worden ſein. Grivas hat ſich mi w 
gen Begleitern nach Theſſalien begeben. Unter den Al 
rern herrſcht Uneinigkeit. : 7 


Re urt ch lan d. 


Preußen. BR | 
Berlin, den 6, Mai. Se. Majeſtät der Kin 
haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen St ö 
Kriegs⸗Miniſter General⸗Lieutenant v. Bonin bon i 
Verwaltung des Kriegs⸗Miniſteriums zu entbinden und 
Generale Major Grafen v. Walderſee vorläufig mi 
Führung der Geſchäfte des Kriegs: Diinifteriumd zu bea 
tragen. i R 


— er 


Oe ſt ert e i eh „ 

Wien, den 1. Mai. Dem Fürſten Danielo vo 
negro iſt von hier angedeutet worden, daß, ſobg 
erſte Zeichen des Aufſtandes unter den montenegriniſch 
räubern zeigen ſollte, ſogleich öſterreichiſche Truppen ir | 
tenegro einrücken würden, um den Fürſten von feinen ruf 0 
Sympathien radikal zu kuriren. General Mamula in Rat 0 
hat zugleich den Befehl erhalten, den Umſtänden N 
verfahren. S a 
Wien, den 1. Mal. Der Herzog von Cam ibg 
heute Wien verlaſſen um ſich über Trieſt nach der Tür 
begeben. Er hat dem Kaiſer ein Schreiben der Königin, 
tic überbracht ): te 


De 


en unteren Donaugegenden häufen fid) die Brands 
Aftungen mit jedem Tage. So bricht z. B. in Proſeova täg⸗ 
ch um dieſelbe Stunde eine Feueröbrunſt aus. Vier Brand⸗ 
„Serben, wurden auf friſcher That mit brennenden 
nfen ertappt. Brandbriefe drohen weiteres Unheil. 
Bien, den 3. Mai. Zwiſchen dem Grafen Buol und dem 
zöſiſchen und engliſchen Geſandten haben wiederholt Kon⸗ 
ſerenzen ſtattgefunden. Schon früher iſt von Oeſterreich und 
Preußen nach Paris und London die Eröffnung gemacht wor⸗ 
n, daß die deutſchen Großmächte ſich erſt dann deutlich aus⸗ 
chen können, in wieweit fie an einem aktiven Vorgehen 
Rußland theilnehmen würden, wenn man die Ueber⸗ 
ugung erhalten hätte, in welchem Umfange die Weſtmächte 
en Krieg führen und welche Ausdehnung ihm zu geben fie 
entſchloſſen wären. Es wurde zugleich auf die ganz ungenü⸗ 
genden Rüſtungen hingewieſen. Die Geſandten der Weſt⸗ 
machte haben nun erklärt, daß die Rüſtungen mit dem größ⸗ 
ten Eifer betrieben würden und daß fie entſchloſſen ſeien, den 
Landkrieg mit derſelben Energie und denſelben Kräften zu 
hren wie den Seekrieg. . 


Wà¼ʃyfranlre ich. 

Paris, den J. Mai. Rüſtungen und Truppenbewegun⸗ 
gen dauern ununterbrochen fort. In den Hüttenwerken von 
Conches werden eine außerordentliche Menge Bomben an⸗ 
fertigt. 

Der Biſchof von Freſus und Toulen hat wegen der auf er⸗ 
ſchreckliche Weile zunehmenden Selbſtmorde in ſolchen Fällen 
die kirchlichen Ehren unterfägt. 

Der zweite Sohn des Fürſten von Canino, Louis Lucian 
Bonaparte, 25 Jahr alt, iſt in den geiſtlichen Stand getreten, 


dem 31. März jede Mittwoch in ihren Moſcheen den Himmel 
für⸗den Erfolg der fränzöſiſchen Waffen anflehen und dies 
ährend der Dauer des Krieges fortſetzen werden. 

Marſchall St. Arnaud, Oberbefehlshaber der Orienk⸗ 
Armee, iſt vorgeſtern von Marſeille unter dem Donner der 
F mit günſtigem Winde nach dem Orient 
geſegelt. ; 3 
Paris, den 2. Mai. Der arabiſche General Yufjuf ſoll 
uf dem Kriegsſchauplatz eine Art von Guerillakrieg organk⸗ 
al. Er iſt bekannt wegen ſeiner Geſchicklichkeit im Gebrauch 
der leichten Reiterei. 

Die franzöſiſche Armee wird bedeutend vermehrt und von 
u neu ausgeſchriebenen 140000 Mann müſſen binnen we: 
Aigen Monaten 80000 Mann ſich auf vollſtändigem Kriegs⸗ 
füße befinden. Die franzöſiſche Hilfsarmee wird auf 120000 
Mann erhöht. ö 


5 TER lien. 

Turin, den 27. April. In der vorgeſtrigen Nacht fließen 
den Gewäſſern von Villafranca die Dampfer Sicilia und 
Ereoland in der Finſterniß fo heftig zuſammen, daß der Er⸗ 
land ſogleich einen Leck befam, ſich auf die Seite neigte und 
anen wenigen Minuten unterſank, 

13 Wateojen kamen in den Fluthen um, 14 Paſſagiere und 
Matrofen mit dem erſten und zweiten Kapitän haben ſich 
En Unter den Geretteten befiunet ſich auch Sir Ro⸗ 

el. 8 ES: 5 f N 
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brochen. 


Aus der Provinz Oran wird gemeldet, daß die Araber feit- 


36 Paſſagiere und . 8 
daß im vergangenen Jahre 261 ruſſiſche Geiſtliche wegen ent 


Fam auf 2 Geiſtliche ein Sträfling. Dieſes arge M 


Seroßbritannſen unb Jrlan t 
London, den 1. Mai. Die Regierung foll den Entſchluß 


gefaßt haben, noch 25000 Mann nach der Türkei zu ſchicken. 


Die Vorbereitungen werden in der Stille aber mit Eiſer 
betrieben. f e 
London, den 2. Mal. Die Widerſetzlichkeit der Arbeiter 
in Preſton hat dem Anſchein nach ihr Ende erreicht. Die 
Führer der Arbeiter haben erklärt, daß es ihnen nicht mehr 
möglich ſei, die Arbeitsverweigerung weiter fortzuſetzen. Die 
feiernden Arbeiter kehren alſo in ihre Werkſtätten zurück, wo 
freilich Mancher feinen Plaß bereits beſetzt finden wird. — 
Dagegen haben die Fabrikherren in Blakburn beſchloſſen, dasz 
Arbeitslohn um 10 Prozent herabzuſetzen und dadurch unter 
den Arbeitern großen Unwillen hervorgerufen. BR 
London, den 3. Mai. Die franzöſiſche Oſtſeeflotte lag 
geſtern noch wegen widriger Winde bei Deal vor Anker. Der 
Sturm war ſo heftig, daß zwei ihrer größten und ſchönſten 
Schiffe ſo heftig zuſammenſtießen, daß ſie nicht unbedeutend 
beſchädigt wurden. iz 
Auf den engliſchen Kriegsſchiffen find die Blattern ausge 
Eins derſelben, auf dem ſchon mehrere Matroſen 
den Blattern erlegen find, iſt von der Oſtſee- Flotte getrennt 
und ihm eine beſondere Station angewieſen worden. 
Beinahe täglich werden ruſſiſche Priſen eingebracht. Die 
Kreuzer liegen Tag und Nacht auf der Lauer, damit ihnen 
kein Segel entſchlüpfe. : ee 
Die Zahl der von den Engländern in der Oſtſee gemachten 
ruſſiſchen Priſen beläuft ſich ſchon auf 61. 9 


Mußlaud und Polen. ; . 
Petersburg, den 28. April. Der Kaiſer hat Verord⸗ 
nungen in Betreff der „vermehrten“ a Seelen auf tau⸗ 
fend) und der „außerordentlichen“ Rekrutirungen (über 10 
auf tauſend) erlaſſen. Am Maße der Rekrulen iſt auf jede 
Kategorie / Zoll nachgelaſſen. — Zwei engliſche Handels⸗ = 
ſchiffe, die einzigen im finniſchen Meerbufen, werden zurückbe⸗ 
halten. Das eine wurde in Kronſtadt befrachtet und Orloff 
hatte verſprochen, daß die Schiffe ungehindert abſegeln könn⸗ 
ten. Dennoch hält man ſie zurück und hat die Mannſchaft 
nach dem Innern gebracht, damit fie nicht über die Beſchaſſen⸗ 
heit der Befeſtigungen von Kronſtadt den Engländern Mit: 
theilung machen können. 18 5 
Die ruſſiſchen Schiffer werden gewarnt, ſich vor der Kriegs⸗ 
liſt der engliſchen Kreuzer in Acht zu nehmen, indem dieſelben 
ſich ruſſiſcher Flaggen bedienen, um ſich unbeachtet nähern zu 
können. : 2 25 
Der Banquier v. Stieglitz hat für den Krieg 300,000 Sil⸗ 
ber⸗Rubel geopfert. 9 855 ER 
Zwei engliſche Kriegsſchiffe haben ſich Dünamünde ge⸗ 


nähert, wurden aber von den Batterien beſchoſſen und zogen 


ſich zurück. - 4 ; a 

Nach einer Mittheilung der „Patrie“ wird in Rußland all? 
jahrlich ein offizieller Bericht über das Perſonal der griechiſchen 
Kirche veröffentlicht. Aus dem letzten Bericht geht hervor, 


ehrenden Verbrechen und 1935 wegen minder ſchweren Ve 
gehen ihrer geiſtlichen Würde verluſtigwurden, Im Ganzen 
ers 


hältniß erregte bei der Regierung ſolch Bedenken, daß für an⸗ 
gemeſſen erachtet wurde, dergleichen Berichte nicht mebr zu 
veröffentlichen, und nur der Kaiſer als Oberhaupt der heiligen 
orthodoxen Kirche wird davon Einſicht nehmen. 8 

Rußland ſoll, wie der Moniteur berichtet, 700000 Fr. nach 
Griechenland geſandt haben. 


GER i Montenegro. Se 
Montenegro hat ſich, trotz aller Gegenbemühungen 
Oieſterreichs, für den Kampf gegen die Türkei entſchieden. In 
jedem Kreiſe iſt eine Kommiſſton beauftragt, alle Leute zu 
verzeichnen, welche zum Kampfe tauglich find. Viertauſend 
Männer ſchwuren bereits am Altare, nur ruhmbedeckt in die 
Heimath zurückzukehren. Der Archimandit hat die Fahnen 
geweiht, welche die Inſchrift haben: „Für Glauben und 
Vaterland.“ Zum Anführer der Expedition nach Albanien 
iſt der Woiwode Georg Petrowich ernannt und die Expedition 
nach der Herzogowina wird Fürſt Danielo ſelbſt anführen. 
Die Zeit des Angriffs iſt noch nicht beſtimmt, man erwartet 
deshalb noch die nöthigen Weiſungen aus Petersburg. Die 
flidſlaviſchen Blätter enthalten eine Proklamgtion des Für⸗ 
ſten, worin er fie zum Kampfe auf Leben und Tod gegen den 

„Erbfeind“ auffordert. : 
LT UT RE N 
Am 19. April gab der franz. Geſandte eine Soiree, wobei 
auch polniſche und ungariſche Flüchtlinge, unter anderen Ge⸗ 
neral Klapka, zugegen waren. 
Seit einigen Tagen herrſcht das ſchrecklichſte Wetter und 
heit Menſchengedenken iſt nicht fo viel Schnee gefallen. Die 
engliſchen Truppen konnten im Bosporus zwei Tage lang 
nicht ausgeſchifft werden. 
85 Konſtantinopel, den 20. April. Zwei Regimenter 
Engländer haben die Kaſerne in Skutari bezogen. Die Roth⸗ 
röcke bringen Leben in die türkiſche Geſellſchaft. Die Türken 
ſind ſehr freundlich gegen ſie, und man bedauert die Schwie⸗ 

igkeit, ſich zu verſtändigen. Die Engländer in Gallipoli 
lleben mit den Franzoſen im beſten Vernehmen. Einen charak⸗ 
teriſtiſchen Beweis der Achtung für die chriſtliche Bevölkerung 
aben am Charfreitage die türkiſchen Behörden beim Leichen⸗ 
begängniß eines armeniſchen Biſchofs, indem eine Ehren⸗ 
ee der türkiſchen Infanterie den Schluß des Zuges 
bildete. ; 3 

Die Franzoſen und Engländer find die Herren in Gallipolt. 
Sie machen den Türken begreiflich, daß fortan kein Unter⸗ 
ſchied mehr fein dürfe zwiſchen Chriſten und Türken. Die 
Straßen werden gereinigt und benannt, die Häuſer nume⸗ 
irt — lauter Dinge, zu denen ſich die Türken ſeit vier Jahr⸗ 

hunderten nicht entſchließen konnten. Se 
Konſtantinopel, den 21. April. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte hat feiner Regierung die Nothwendigkeit einer Ver: 
rung der Hilfstruppen wiederholt ans Herz gelegt und 
em Kater verſichern laſſen, daß Frankreich ſeine Bundesge⸗ 
5 noſſen nicht verlaſſen, ſondern wenn das jetzige Kontingent 
nicht hinreſchen follte, das Doppelte, ja das Dreifache ſchicken 
würde. Der Geſandte hat dem türkiſchen Miniſter im Ver⸗ 
kauen mitgetheilt, daß Frankreich 200000 Mann und Enge 
land 60000 Mann Hilfstruppen ſenden werde. — Der Sultan 

Aushebung von 200000 


1 


2 
5 


bat eine neue Mann angeordnet, 


Die europäiſchen Sandicats haben bereits 8. 000 N 
ſtellt. Um dieſe neue Armee in kürzeſter Zeit auszüer 


einſtellen laſſen. Auf gleiche Weile wird auch für den 9 


wirbt die türkiſche Regierung unter den hier 1 
Flüchtlingen Offiziere und Exerziermeiſter. Dieſe erh 
1000 Piaſter monatlich nebſt Naturalien und Wohnung 
ben Ausſicht auf Gratiftkalion und können es bis zum Pa 10 
bringen. — Für den Prinzen Napoleon wird der kaiſen 
Palaſt Defterdar⸗Burau bei Ortorkai prachtvoll eingeri 
Der Sultan hat 10 arabiſche Hengſte und 5 Stuten 
20 Arabern zu deren Abwartung in die Stallung des Schl 


aan ce das Sloß Feri⸗Jelle bei Tſchiragan ein 
richtet. ; 

Der Gouverneur von Matſchin ift als des Verraths 
dig vor ein Kriegsgericht geſtelltworden. Aufgefangene 
ſollen ſein Einverſtändniß mit dem General Lüders vo 
Uebergange der Ruſſen über die Donau beweiſen. 

Der Vorſchuß von England und Frankreich von 209 


nen iſt hier eingetroffen. 7 5 
Konſtantinopel, den 21. April. In Salonich 
6— 700 Häuſer abgebrannt. Man ſchätzt den Schade 
2½᷑ Millionen Piaſter. Die Urheberſchaft des Feuers ſchlebt 
ſich die Türken und Griechen gegenſeitig zu und die dadu 
i Erbitterung hat ſchon zu Gewaltthätigkelen 
geführk. 8 220 
In Adria nopel ſoll das Hauptquartier für die engl 
franzöſiſche Armee errichtet werden. Die Vorbereit 
zum Empfange des Sultans find cingeftellt. 5 
Konſtantinopel, den 22. April. Vorgeſtern haben de 
Befeſtigungsarbeiten bei Gallipoll begonnen. Die eine 
wird von den Franzoſen, die andere Hälfte von den Ehle 
dern beſorgt, und von jeder der beiden Armeen it 
2000 Mann dazu verwandt. Die in Gallipoli gelondt 
Truppen begeben ſich nach Adrianopel und die fpäter anlı 
genden werden ihnen eben dahin nachfolgen. SE 


rie the fand 5 
Athen, den 26. April. Im Archipel herrſcht die arg 

Seeräuberei und man hat daher die nöthigen Maßregeln er 

griffen, um dieſem Unweſen zu ſteuern. Franzöſiſche und 

engliſche Kriegsſchiffe bewachen die Küſten und laſſen kein ahr 

zeug ununterſucht. Die vorhandene Kriegsmunition 

ins Waſſer geworfen, 5 


Tages- Begebenheiten. 
Die Bremer Barke „Favorite“ mit 180 Paſſagiere 
am 23. April von Bremen nach Baltimore ausgelaufen m 
ſtieß mit einer amerikaniſchen Barke zuſammen. Dem Ca 
tain und 4 Matroſen gelang es, an Bord des Amerikanetz 
zu ſpringen. Die übrige Mannſchaft ſoll ſich ins Ve 
rettet haben, das Schiff ſelbſt aber mit den Paſſagieren [dein 
verſunken zu fein, denn bei Tagesanbruch war keine Spur 
davon zu finden. Die Kataſtrophe ereignete ſich um Mitter 
nacht. Der ſtark beſchädigte Amerikaner hat feine Reife forte 
geſetzt, nachdem die fünf Geretteten durch ein Pilotenb 
Portsmouth gelandet waren. Von der übrigen Mann 
die ſich ins Boot gerettet haben follte, hat man wei 
gehört und geſehen. FFF 


4, Februar bemerkte die von Coquimbo nach Swanſea 
de Barke „Cuba“ in einiger Entfernung, ſüdweſtlich 
en Head (an der Südküſte von Irland) das entmaſtete 
nes lecken Schiffes. Als ſie ſich demſelben näherte, 
es ſich, daß das unglückliche Fahrzeug die auf der Rück⸗ 
on Savannah nach Liverpool begriffene Barke „Bona 
war. Die Schiffs mannſchaft, oder vielmehr der Reſt 
felben, befand ſich in einem beklagenswerthen Zuſtande, 
sie über 11 Tage ohne Speiſe und Trank geblieben war. 
Perſonen, darunter der Capitain, waren ſchon 2 bis 

Tage vorher Hungers geſtorben. Den Ueberlebenden ließ 
man alle nur mögliche Sorgfalt angedeihen, doch ſtarben 
ter noch vier. Von ſieben, welche der Tod nicht weg⸗ 


er 
ech an Bord der „Bona Dea“ kamen gräß⸗ 
liche Scenen vor. Der Hunger wüthete fo furchtbar, daß die 
Monnſchaft beſchloß, zu loſen, wer als Opfer fallen folle, um 
Hebrigen zu ſpeiſen. Ein Sterbender erbot ſich freiwillig 
dazu; doch ward ſein Anerbieten zurückgewieſen, da ein Mr. 
Msbeod, der noch im Beſitze großer moraliſcher Kraft zu fein 
len, ſich energiſch dagegen erklärte und den Muth feiner 
noffen durch die Ausſicht auf baldige Erlöſung aufzurichten 
fichte. Später öffnete der Unglückliche, welcher ſich als 
Schlachtopfer angeboten hatte, ſich an zwei Stellen am Arme 
dern, allein kein Blut floß. Am ſelben Tage ſtarb er, 
ihm einer feiner Gefährten die Kehle durchſchnitt. Was 
folgte, ſagt Mr. M'Leod, ift zu ſcheußlich, als daß 
es erzählen könnte. a 
(Theater zuNew⸗Orleans fand ein entſetzlicher Vor⸗ 
kt. Es wurde eine Benefizvorſtellung für den Komiker 
gegeben, und der erſte Akt eines Vaudevilles war zu 


Alle Seitenlogen auf der rechten Seite des Saales, 
Logen zweiten und dritten Ranges riſſen ſich los und ſtürz⸗ 
auf die erſten Logen herab. Die Maſſe unten, die glaubte, 
das Haus einſtürze, rannte wie toll den Ausgängen zu. 
de die rechte Seite des Haufes war überfüllt und man 
ſich die ſchrecklichen Folgen des Unglücks: gegen achtzig 
nen find ſchwer verwundet und einige blieben todt. Der 
ker Carrier, der gerade hinaus eilte, fiel vor Schrecken 
hnmacht Zum Glück find die Logen erſten Ranges, die 
Marken Pfeilern ruhen, nicht eingeſtürzt, ſonſt wäre das 
lück noch furchtbarer geweſen. Der Unfall entſtand durch 
elhaften Bau der obern Logen. 
Die Stadt London bat nach der letzten Zäblung auf 
M 1 von 122 engl. Duadratmeilen 2,362,236 
ohner. i 


Dagobert. 
> (Fortſetzung. ) 


ſchlug | 
ne: die zarte Roſe fagte zu ihm: „Nun, 


Mährlein vom Aſchenbrödel zu Ende erzählen, ich möchte gar 


hatte, hoffte man, daß fie ſich erholen würden. Wäh⸗ 


En „als ein ſchreckliches Jammergeſchrei und Getöſe er⸗ 


Abend iſt da, wollt Ihr mir nun das ſchöne 


fo gern wiſſen, wie es geworden ift, ob der ſchoͤne Prinz ſich 
mit ihr vermählt hat, und ob der Schuh, den ſie auf der 
Flucht verlor, ſich wiederfand.“ ER : 

Archimbald lächelte und legte feine gefurchte Hand fegnend 
auf ihr ſchwarz gelocktes Haupt. Schon wollte er beginnen, 
da fielen unweit des Schloſſes zwei Schüſſe, dann wieder 
zwei; ein gellendes Pfeifen ward hörbar. 

Zitternd ſchmiegte Roſe ſich an den Greis. „Das werden 
die wilden Räuber fein, von denen Konradin ſagte,“ flüſterte 
ſie, „ach Vater, mir iſt in dieſem Augenblicke ſo bange, als 
ſollten wir alle ſterben.“ : a 

Der Greis beruhigte das Mädchen. ER 3 

„Wenn nur dem Konradin kein Unglück begegnet!“ rief 
Margarethe. 8 f 8 18 

„O er iſt ja herzhaft und gut bewahrt; er geht auch jetzt 
ohne ſeine treuen Hunde nicht aus,“ erwiederte Roſe, „aber 
Andere, die nicht fo gut bewaffnet find, könnten“ — ſie 
wagte ihre trübe Vermutbung nicht auszuſprechen, denn 
1 8 Stimme ſagte ihr, der junge Fremde ſei in den 

ähe. ae SEE 
Es dauerte nicht lange, fo wurde ungeſtüm an das Hofe 
thor gepocht, und eine tiefe, klägliche Stimme rief von au⸗ 5 
ßen: „Um Gottes willen macht auf, laßt einen Verwundeten, 
von den Räubern Verfolgten, ein!“ 72 BARS 

Archimbald zögerte, „es könnte eine Liſt fein!“ ſprach er zu 
Margarethen, „an uns Menfchen wird den Räubern wenig 
gelegen ſein, aber man ſagt in der Gegend, dies Schloß berge 
geheime, reiche Schätze, wir öffnen nicht!““ „ 

„O ſäumt doch nicht, Vater,“ flehte Roſe; „wer ſo hitte, 
iſt gewiß kein Räuber, ſeid doch barmherzig und nehmt den 
armen Verwundeten auf!“ . Be 

Archimbald wurde unſchlüſſig, Roſe ließ nicht ab mit Bitten, 
und fo ging der Greis mit Margarethen hinab, das Thor züů 
öffnen. Unbemerkt folgte ihnen Roſe. f 2 

Es war Vollmond, wie bei Dagoberts letzter Anweſenheit, 
und der Mondſtrahl zeigte Roſen, ſobald das Thor geöffnet ° 
war, ſein edles, bleiches Antlitz. Rt 

Er war verwundet, und ward von feinem Diener unter⸗ 
ſtützt, welcher in der Eile, und unzuſammenhängend von 
einem Ueberfall, und von der tapfern Gegenwehr ſeines Heren 
erzählte. Dagobert hatte ein Tuch um das Haupt und eines 
um den rechten Arm geſchlungen, welcher matt herab hing. 

Archimbalds Mitgefühl ward durch dieſen Anblick erregt, 
er ſagte dem Verwundeten einige freundliche Worte und leitete 
ihn mit Hülfe des Dieners die Treppe hinauf. d = 

Da es draußen fehr kalt war, fo wurde der Verwundete 
einſtweilen in das wohldurchwärmte Gemach Archimbalds 
gebracht, und der Diener, welcher ſich als einen geſchickten 
Wundarzt kund gab, erbat ſich Waſſer, Linnenzeug, und 
begann die Wunden ſeines Herrn zu behandeln. Margarethe HER 
ging, das Gewünſchte herbeizuholen, und Archimbald trat 
in das Nebenzimmer, zu ſehen, ob es ein ſchicklicher Aufent⸗ 
halt für feinen Gaſt ſei; da ſchritt Roſe leiſe an Dagoberts 
Lager, und mit ſüßer Stimme fragte ſie: „schmerzen Dich 


Deine Wunden ſehr? ??)? : N 
„Nicht mehr, ſobald ich Dich anſehe!“ erwiederte er un 
ſchloß dann wie ohnmächtig die Augen. 


7 


4 


* 


mer ward für Dagobert in den wohnlichſten Zuſtand geſetzt 
und ein angrenzendes Cloſet ſeinem Diener eingegeben. 
Als Roſe allein bei Archimbald war, ſprach er: „Ich wollte, 
Du wüßteſt von dem ganzen Verfalle nichts, indeß es iſt ge⸗ 
(ſchehen, und ich wünſche, daß Du von nun an das Zimmer 
des Gaſtes nicht betrittſt.“ 8 
„Ihr ſeid nicht ſehr mitleidig, Vater!“ erwiederte das 
Mädchen; „einige Tage muß der arme Kranke doch bei uns 
verweilen, und da wird ihm die Zeit ſehr lang werden, wenn 
wir nicht alle bemüht ſind, ihn aufzuheitern.“ 
5 „Ueberlaſſe das mir!“ verſetzte Arhimbald firenge und Roſe 
ſchwieg. Bei dem Nachtmahl ſprach fie wenig, des Mär: 
chens vom Aſchenbrödel gedachte ſie nicht mehr; doch ehe ſie 
zꝛxs!ur Ruhe ging, nahm fie ihre Harfe und fang ein Abendlied. 
Dagobert lag während dieſer Zeit in ſeinem Gemache, feine 
8 Seele war bei Roſe, ſie war ihm heute noch ſchöner erſchienen 
als das erſte Mal. Er rief ſich ihre Geſtalt, ihr Antlitz, den 
Ton ihrer Stimme zurück. Du hatte ſie ihn genannt, das 
harmloſe Kind, das alle Menſchen Du nannte, aber für 
den Weltmann hatte dies einen eigenen Reiz. Wie beglückend 
mußte es ſein, dies unſchuldige Herz in's Leben zu rufen, um 
es für ſich zu gewinnen, wie bezaubernd für einen Mann wie 
Dagobert, der die ſchönſten, glänzendſten Frauen anzog, dev 
im Grunde die Frauen ſehr woͤnjg noch achtete, und doch le⸗ 
bendig das Bedürfniß fühlte, ſie hoch zu verehren. Lange 
fAͤlberließ er ſich feinen Träumen, kaum empfand er, daß die 
leichte, ſelbſt verurſachte Wunde ihn ſchmerzte. 
„Welch Aufſehen wird Roſens hohe, wunderbare Schön⸗ 
heit in der Welt machen,“ ſagte er in ſeinem Selbſtgeſpräche 
weiter, „wie anmuthig iſt jede ihrer Bewegungen, die Erde 
Se hat ihres Gleichen nicht mehr!“ x 
Ihre große Unwiſſenheit freilich mußte auffallen, aber, wie 
ſehr auch ihre Naivetät bezaubern, wie lieblich mußte es fein, 
dieſes holde Geſchöpf zu bilden, zu belebren. Daß Geiſt in 
ihr wohnte, verkündete ihr ſtrahlendes Auge. 

Harfentöne ſchallten in fein Ohr, nach einem langen, mei: 
ſterhaften Vorſpiel fang Roſe ein Lied. Dagobert richtete ſich 
auf, ſolch Meiſterſpiel hatte er bisher nur von Künſtlerinnen 
gehört, die ihre Kunſt öffentlich übten, und welch eine reine, 
Holle, durchaus gebildete Stimme hatte Roſe! 
Diies ſelten ſchöne Talent an dem liebenswürdigen Wefen 
ſteigerte ſeine Liebe zu ihr, welch Aufſehen muß ihre Stimme 
allein nicht ſchon hervorbringen? 

Den andern Morgen beſuchte Archimbald ſeinen Gaſt, und 
fand ihn noch ſehr ſchwach. ze 
Er nannte feinen Namen und Stand, und erzählte feinem 
MWirtbe mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit fo viel, als er 
i nöthig hielt, von feinen Familienverhältniſſen. 
ER (Fortſetzung folgt.) 


SER Denkmal für Gellert. 

Die Stadt Haynichen im Erzgebirge, der Geburtsort 

SGellevyt s, hat den Entſchluß gefaßt, dieſem Manne — 
als Gelehrter und Dichter in Deutſchland einſt der gefeiertfte‘ 
Mann feiner Zeit, und von Friedrich dem Großen ſelbſt für den 
vernünftigſten aller deulſchen Gelehrten erklärt — ein würdiges 
Denkmal zu ſetzen. Seine geiſtlichen Lieder und Fabeln, ſeine 


+ 


Roſa trat zurück Archimbald kam wleder; das Nebenzim⸗ 


wollende Geſinnungen bewahrt haben, iſt wohl die 


12,458. 14.673. 14.838. 17,783. 23,224 20 863. 
35,331. 36.118. 39.297. 42,036. 42 46. 49,361. 50,2 
50.367. 52,122. 53,652. 54.270. 50.655. 59513. 61 
61,645. 64,557. 65 348. 67,253. 71,257. 71.708. 
73,251. 81,360. 83,721. 85,351. 86,581. 87,090. 


moraliſchen Vorleſungen und Briefe haben in allen gut 
wahrhaft religösgeſinnten Menſchen bis auf den heutigen ch 
in dankbarem Andenken geſtanden, und nicht blos die Jugend 9 
gebildeten Welt kennt noch jetzt feine Fabeln und Erzählun 
fontern auch das Alter hat ſeine ſchönen geiſtlichen Lieder, 
welche Allen Belehrung, Troſt und Erhebung in jeder Lage de 
irdiſchen Lebens geworden iſt, bis in unſere Tage feftgehalt 
Von Reichen und Armen, von Hohen und Niedern 
deshalb gefeiert, und fo wie damals lebende Fürſten i 
Verehrung zollten, fo ging bei dem Bürger und Bauer 
zu ihm faſt bis zur Vergötterung, denn ſie erkannten 
zugleich den reinſten, frömmſten und edelſten Menſchen. 
Bewohner der Stadt Haynichen halten es daher für eine u 
läßliche Pflicht, dieſem berühmten und verdienſtvollen Manne 
feiner Vaterſtadt ein ihn ehrendes und feiner würdiges Deni 
zu errichten, und hoffen, daß auch die Bewohner Schleſte 
wo er fo viele Freunde und Verehrer hatte, das gute W 
durch gütige Beiträge unterſtützen werden. Indem -fie d 
ganz ergebenſt bitten, verſichern fie, daß fie den geringſten 
trag mit dem innigſten Danke erkennen, und auch noch 
beſonders dankbar ſeyn werden, welche die Güte haben, ini 
Wirkungskreiſe die Theilnahme für die Sache fruchtbar zu ing 
Häynichen, den 30. April 1854. 8 
Der Vorſtan d 

für Errichtung eines Gellert⸗Denk 


Der Unterzeichnete, von feiner Vaterſtadk Haynichen d 
auftragt, wird die eingehenden Gaben in Empfang nehl 
öffentlich darüber Rechenſchaft ablegen. Für die Freund. 
Unterzeichneten und die, welche ihm immer freundliche un 


einen kleinen Beitrag einiger Erhörung gewiß. 
Bereits eingegangen: Von einem Ungenannten 66 R 
SEE Von Herrn ev Böhmer in Hirſchberg 3 —- 
Heriſchdorf, den 4. Mai 1854. 


Loe al e s. ; 
Friedeberg a. Q., den 6. Mal 1830, 

Der Königliche Polizei-Anwalt Herr Bürgermeiſter Demuth” 

iſt zum Polizei- Diſtriets-Commiſſarius für den VI. Di 

hieſigen Kreiſes ernannt und hat die Beſtätigung durch di 

Königliche Regierung erhalten. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotti 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 100 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Miele 
Nr. 6702 nach Elbing bei Silber; 32. Gewinne zu 1000 
fielen auf Nr. 683. 4025. 4233. 6836. 6907. 9128. 12. 


13,625. 16,082. 17,009. 17.388. 21,138. 21.474. 
29,910. 31.657. 37.789. 39.280. 47,241. 44.407. 
50,356. 50 860. 51,410. 53.358. 53 366, 53,400. 36,68 


62,380 67,749. 68,137 u. 70,263; 43 Gewinne zu 300 N 
auf Nr. 3325. 3415. 7878. 7904. 10,304, 10,322. 12 


und 88,896; 81 Gewinne zu 200 Mile. auf Mr, 830. 1 
1065. 2209. 2586. 8840, 3347. 4085. 5050. 6750,65 
7037. 7202. 7502. 9812. 11,155. 14,105. 14,109 

15,875, 17,000. 17,717. 17,750. 22,140. 28,145. 


z 


32,757. 
38,577. 
49,297. 
60,655. 
66,825. 
73877. 73,920. 
77,804. 80,536. 
und 88,871. 


33,469. 
39,128. 


30,703. 
35,711. 
45,140. 
59,679. 
64,387. 
70.457. 


31,790. 32,041. 
36.778. 36,782. 
45,939. 47,267. 
59,715. 60,282. 
64.457. 65,773. 
72.316. 73,048. 
76 338. 77 497. 77,708. 
80,595. 84,900. 87,513. 87,927 
Berlin, den 4. Mai 1854. 


e der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 109 ter 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 Rthlrn. 
15,202 nach Tilſit bei Löwenberg; 5 Gewinne zu 
lee fielen auf Nr. 4151. 16.431. 74,549. 81,949 und 
5 Berlin bei Burg, nach Bromberg bei George, Cöln 
mal bei Reimbold und nach Danzig bei Rotzoll; 24 Gewinne 
1000 Rihlrn. auf Nr. 5505. 6754 12,121. 13,432. 20,972. 
114. 38875. 40,005. 47,871. 50,793. 52,061. 53,805. 
0517, 03646. 67.281. 70.183. 70.953. 71.834. 72,174. 
‚024. 77,167. 78,669. 80,678 und 87.950; 42 Gewinne zu 
900 Mihlr. auf Nr. 2168. 2985. 3856. 4872. 6963. 7406. 


60,705. 
67,273. 


85 069; 75 Gewinne zu 200 Rihlr. auf Nr 549. 7678. 
39. 8903 91:6. 9237. 9994 10,690 11 036. 11.743. 12,511. 


12,722 13,770. 13 816. 14.627. 15,873. 15.900. 16.308. 
10,000. 16,496. 16,576. 17.655. 18,381. 18,678. 19,354. 
„2,398. 23 864. 24,954. 28,222. 20,956. 31.267. 
„31.894. 32.756. 35,03 1. 39,908. 40,494. 42,708. 

840. 48,478. 49,042: 53,709. 53.852. 55,005. 55,235. 
38,155. 60,358. 60,725. 62 874. 63,823. 64.679. 
„65,422. 65,799. 66,446. 66,960. 68,364. 68,966. 
69,057. 71.108. 71.295. 71,919; 75,001. 75,678. 

Ss. 81,627. 86,870. 86,983. 87,364. 88,611. 88,920. 


lin, den 3. Mai 1854. \ 


der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ſen Klaſſe 109 ter 
Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 Nthlr. auf 
Ne, 40,035 und 81,561 in Berlin bei Matzdorff und nach Halle 
i dehmann; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. fiel auf Nr. 28.853 
Berlin bei Baller; 38 Gewinne zu 1000 Nhtlr. fielen auf 
. 3646. 4975. 11,098. 11.503. 14,102. 16.339. 17.521. 
544. 24.842. 26,227. 27,119. 28,751. 31.643. 34,449. 
863. 42,762. 42,832. 46,472. 47,351. 48,894. 51,148. 
481, 32,482. 52,517. 53,381. 53,441. 54,684. 59,616. 
70,625. 71,289. 73,463. 74,442, 75.408. 78,043. 
84,242 und 85,441; 24 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
1739. 12,624. 16,464. 19,594. 30,381. 30,54 1. 30,640. 


27,226. 
33,805. 
41.570. 
51.892. 
68,546. 
76.655. 
82,050. 
87,543. 


22.507. 22.677. 
31011. 33,095. 
35,371. 36,861. 
41,999, 42,067. 
59.153. 65 809. 
70,004. 70,571. 
80,307. 80,359, 80,654. 
i „84.278. 84,297. 84,400. 
U, 89,056, 89,349 und 89,516. 
Din den 6. Mai 1884. 


23,106. 
33,543. 
41.226. 
42.803. 
66,770. 
73,144. 


23,643. 
33,644. 
41.272. 
49,894. 
67,484. 
74,931. 
81,202. 
‚81,090. 


8 


N, 55 = 
Öffentliches Gerichtsverfahren in Hi rſchb erg. 3 
50.210. ae 555 


10909. 22.042. 24.224. 25 688. 27 618. 30,352. 
I. 33,575. 34 442. 35 088. 38.479. 38,489. 40,009. 
3. 41,673. 44,203. 46,030. 48 538. 59,240. 51,736. 
mr. 57.533 58.027. 58,864. 59,883, 60 564. 60,512. 
"09408. 08,528. 68,045. 72,760. 75.096. 80.519. 81,310. 


zu 1 Woche Gefaͤngniß verurtheiſt. 


* Dr * 
Sitzung vom 7. April 1854. : 
1. Vor die Schranken wurde gerufen bie verehelichte Rel⸗ 
mann, Chriſtiane Charlotte geb. Pohl aus Steinſeifen. Sie 
iſt wegen verübter mehrfacher Diebflähle, eben fo des Land⸗ 
ſtreichens und Bettelns angeklagt, nachdem ſie bereits ſchon 
2mal beſtraft worden. Der Vergehen geſtändig. wurde fie wegen 
Diebſtahls und Landſtreichens im 2ten und Bettelns im Iſten 
Rückfalle zu Ljährigem Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und 
Stellung unter Polizei⸗Aufficht, nach verbüßter Strafe auf ein 
Jahr verurtheilt. 
2. Die verehelichte Johanna Juliana Haude aus Pfaffen⸗ 
dorf, Kreis Landeshut, hat geſtändlich zu Schmiedeberg 10 Metzen 8 


Kartoffeln und / Metzen Korn geſtohlen; der Gerichtshof ee 


kannte wider fie eine wöchentliche Gefaͤngnißſtrafe. 


3. Die geſchiedene Vorwerksbeſitzer Anna Roſine Grner 


aus Schmiedeberg, wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, iſt ange⸗ 


klagt: 1 Steuerkette, 1 Pflugſtößel, 1 Hemmkette, 1 Dünger⸗ 


gabel, 1 Weſte und 1 Paar Strümpfe in der Abſicht recht⸗ 
Die Entwendung den 


widriger Zueignung entwandt zu haben. . 
erſten 3 Gegenſtände beflritit fie und behauptete dieſelben ge⸗ 
funden zu haben, 


Durch die Abhörung von 5 Zeugen wurde 


ſie als überführt erachtet und auf Antrag des Koͤnigl. Staats⸗ 
anwalts zu 4 Monat Gefangniß, dem Verluſte der Ehrenrechteg 


auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

Die wegen Diebſtahls ſchon 2mal beſtrafte Tagearbeiter Jo⸗ 
hanna Caroline Fiſcher geb. Köhler aus Schmiedeberg, hat 
geſtändlich aus einer, ihr nicht zugehörigen Schürze ein Stück 
geſchnitten und mehreres Holz von einem Waſſerhaͤuschen ente 
wandt. 
Ehrenrechte auf 2 Jahr und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
eben fo lange verurtheilt unter Anrechnung von monatlichem 
Unterſuchungs-Arreſt. 

Die verwittwete Schmied Roſine Köhler, ebenfalls aus 


Sie wurde zu 6 Monat Gefängniß, dem Verluſte den zn 


8 


Schmiedeberg, hat von einem Waſſerhäuschen mehreres Holz RR 


entwandt und daſſelbe gemeinſchaftlich mit dem Tagearbeiter 
Wilhelm Fiſcher von dort, verbrannt. Letzterer hat ſich der 
Hehlerei ſchuldig gemacht und Jedes dieſer beiden Angeklagten 
wurde zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. N 
4. Die unverehelichte Chriſtiana Fiſcher aus Hartau if 
wegen Beſchädigung fremden Eigenthums und die verehelichte 


Amalie Müller der Mitwiſſenſchaft um dies Vergehen ange⸗ “| 


klagt. Nach Abhörung eines Zeugen wurden Beide für übers 
führt erachtet und der Kgl. Staatsanwalt beantragte deren Be⸗ 


ſtrafung mit 4 Wochen Gefängniß. Die ꝛc. Müller wurde durch i 
den Rechtsanwalt Menzel vertheidigt und der Gerichtshof were 


urtheilte hierauf Jede der beiden Angeklagten zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Thlr. event. 1 Woche Gefängniß. dr 

5. Der Weber Chriſtian Jochmann aus Arnsberg hat 
eine zum 
8 Thlr. 3 Sgr. dadurch, an unterſchlagen, daß er die⸗ 
ſelbe bei der Caroline Pohl geb. Lahmer zu Schmiedeberg 


Verarbeiten überkommene Kette Garn im Werthe von 


Bei 


1 


unter Mittheilung, daß fie nicht fein Eigenthum ſei, verpfändek. 


— Letztere beſtritt die Wiſſenſchaft, ein Zeuge wurde abgehört, 


der Kgl. Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung eines Jeden 


7 


der beiden Angeklagten mit 1 Monat Gefängniß und Verluſt 5 


der Ehrenrechte. Der Rechtsanwalt Menzel vertheldigte die 
jc. Pohl und der Gerichtshof verurtheilte dieſe wegen Hehlerei, 
ſowie den Jochmann wegen Unterſchlagung zu 14tägigem Gee 
fängniß. . 

6. Wegen zugeſtaͤndiger Entwendun 
wichte wurde der Inwohner⸗Sohn Ernſt Pet. 


dreier meſſingner Ges : 
ius Heriſchdorf 


ir 
“ 2 


Carl Kluge aus Crommenau, welcher geſtändlich 3 Stück an⸗ 
genagelte Breiter von einem Zaune geriſſen und e 


8. Vor die Schranken wurden gerufen 

a) der Slusasiräger Wilhelm Liebich und 

b) der Glasſchleifmeiſter Leberecht Wollf, 
beide aus Schreiberhau. Erſterer hat 17 Pfd. Glaszapfen in 
der Joſephinenhütte entwandt und fie an den Letztern verkauft. 
Beide bekannten ſich für ſchuldig und auf Antrag des Königl. 
Staatsanwalts wurde Liebich zu 3 Monat, der Wollf wegen 
Hehlerei zu 4 Mona: Gefängnig verurtheilt, und gegen Beide 
der Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter 
Polizeiaufſicht nach verbüßter Strafe auf eben ſo lange, erkannt. 

9. Wegen Landſtreicheus und Bettelns im Iſten Rückfalle, 
wurde die 14jährige Anna Auguſte Schmidt aus Hain zu acht 
Tage Gefängniß verurtheilt. 
10. Der Tagearbeiter Wilhelm Hallmann aus Giersdorf 
und der Inwohner⸗Sohn Franz Hallmann aus St. Peters⸗ 
dorf in Böhmen, haben zu Saalberg 70 Stück Käfe und einen 
Kübel in der Abſicht rechtswidriger Zueignung, aus einem vers 
ſchloſſenen Keller entwandt. Beide Angeklagte gaben zwar das 
Vergehen zu, es ſchob aber Einer die Schuld auf den Andern. 
Nach Abhörung zweier Zeugen erachtete der Königl. Staatsau⸗ 
walt das Vergehen als einen ſchweren Diebſtahl und beantragte 
e 

a) des Wilhelm Hallmann mit 2%, Jahr Zuchthaus und 

Stellung unter Polizei⸗Aulſicht durch 3 Jahre, 

b) des Franz Hallmannn ebenfalls mit 2°, Jahr Zuchthaus 

und der Landesverweiſung nach verbüßter Strafe. 

Der Gerichtshof verurtheilte Jeden der beiden Angeklagten zu 
ljahrigem Gefängniß, dem Ehrenxechtsverluſte durch 2 Jahre 
und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange; Letztern 
g ber außerdem noch zur Landesverweiſung nach verbüßter Straft. 


35 . Wegen Entwendung einer Taſchenuhr in diebiſcher Ab⸗ 


dau zu 14tägigem Gefängniß verurtheilt. 

12. Wegen Landſtreichens und Bettelns im 2ten Räckſalle 
erkannte der Gerichtshof wider den Müller Franz Guhle aus 
Leutmannsdorf 3 Wochen Gefangniß und die Unterbringung in 
einer Beſſerungs⸗Anſtalt —— verbüßter Strafe. 


2268. N a , 
Wider einjährigen Wiederkehr des Todestages 
\ unſeres unvergefflichen Bean 


Carl Schröter. 


b war derſelbe der jüngſte Sohn des Groß- und Freibauer⸗ 
gutsbeſitzets Carl Schröter in Pombſen bei Jauer; 
derſelbe trat als Freiwilliger bei den Hufaren in Hernſtadt ein, 


Dlenſtzeit in feine Heimath zurück, wo er am 9. Mai 1853 
em blühenden Alter von 23 Jahren 3 Monaten und 22 Tagen 
ſein Junges Leben endete. 


Os auch ſchon ein Jahr geſchieden, BEN 
Seit der treue Freund eutſchlief, ö 

Den der Herr zum ſel'gen Frieden 

In das Land der Heimatha rief; 

Brennen noch der Trennung Schmerzen 
SR 9 Freundes Herzen. 


* 


7. Slice Strafe wurde unt wider den Inwohner⸗Sohg 


Und des Todes Engel ſandte 


ſicht wurde die Wirthſchafterin Juliana Rother aus Maiwal⸗ 


urde die letzte Zeit kränklich und kehrte nach vollendeter 
Wo nicht Trennung kann geſchehen !“ 
i Weder hat, ſie zu klagen 


In die ſel'gen Himmelshöhen, 


me Beilage) 


anna war das Semüthe, 
Als Du einft vom Vaterhaus 

In der Jugend ſchönſter Blüte 
Abſchied nahmſt und zogſt hinaus 

Aus dem häuslichen Verbande 

In die unbekannten Lande. 


Fern vom heimathlichen Heerde 

Welkle Deine Jugendkraft; 
Denn ein böſes Fieber zehrte 

Dort an Deinem Lebensſaſt. 
Schmerzlich dacht'ſt Du an die Deinen, 
Die mit Dir ſo treu es meinen. 


Ach es füllten heiße Thränen 
Oft der kranken Mutter Blick, 
All' ihr Hoffen und ihr Sehnen 
War nach ihrem Sohn gericht'!, 
Daß er nicht an fremder Stätte 
Komme auf das SKranfenbette. 


Doch es lag in Gottes Willen, 
Der zwar oft uns dunkel ſcheint; 
Aller Hoffen zu erfüllen, 
Wurdeſt den Deinen Du’ vereint; 
Aber ach mit krankem Blicke 
Kehrſt Du ihnen nur zurücke. 


Gott zu ihrem Schmerz herab; 
Eher noch, als man es ahnte, 

Sank die Hoffnung ſchon in's Grab; 
Und der Zukunft ſchönſte Freuden 5 
Sahn die Deinen von ſich ſcheiden. 


O wie trugſt Du Deine Leiden 
So geduldig, und Dein Herz 
Blieb gelaſſen noch im Scheiden, 
Ahnte nicht den Trennungsſchmerz. 
Freudig riefſt Du „Ach itzund, 
Vater! bin ich ganz geſund!“ 5 


Ja dort drängte ſich die Frage 

In der Deinen treues Herz; 
Denn gerecht war ihre Klage 

Und unnennbar war ihr Schmerz; 
Riefen Gott untröſtlich an: 
„Vater! was haſt Du gethan?“ 


Ach! die Thränen, dieſe bittern, 
Die die kranke Mutter weint“! 
Welche rief mit Herz⸗ Erziltern: 
„Hatt mich Gott mit Dir vereint 
Dort in jenen ſtillen Höhen, 


Ueber Kummer, Schmerz und Noth: 
Denn nach zwei und dreißig Tagen - 
Rief auch fie ihr treuer Gott 

Wo wir All' uns . 


Drei Zugendis 


— 
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; Beilage zu Nr. 37 des Boten aus dem Riefenge 


birge 1854. 
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5 Familien⸗ Angelegenheiten. 


1 


Berbindungs⸗ Anzeigen. 
Anſere am 3. d. M. zu Warmbrunn vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Sieiffersterf, den 4. Mai 1854. 
. Wilhelm Marx, 

Anua Marx geb. Gottſchild. 


Unfere am 4. Mai c. vollzogene eheliche Verbindung beehren 
ſich allen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
tung ergebenſt anzuzeigen. 
Ober- Langenöls bei Greiffenberg. 
0 Richard Böttcher, 
N Emilie Böttcher geb. Becker. 


5 Todesfall: Anzeigen. 

Mil gebrochenem Herzen widme ich theilnehmenden Verwand⸗ 
{en und Freunden die traurige Anzeige, daß mir mein beißge— 
ſiebtes Weib, Emilie geb. Loge, während ihres Beſuches bei 
einer geliebten Freundin in Liegnitz, am 4. d. M. früh 2 Uhr, 
in Folge eines Nervenſchlages durch den Tod entriſſen wurde. 
Ihr Leben war voll von Liebe und reich an Segen. Mit 
air beweinen fünf Waiſen die theure Geſchiedene. 

HDirſchberg, den 5. Mai 1854. 

N Guſtav Scholtz. 


N53 Todes „ Anzeige. 

Das geſtern Nachmittag um 2 Uhr nach langen Leiden an 
Muſtwaſſerſucht in einem Alter von 72 Jahren 7 Monaten und 
Ih Tagen erfolgte fanfte Ableben meines guten Vaters, des 
Saufaann. Johaun Ehriſtian Höhne zu Petersdorf, 
ige ich ſchmerzerfüllt entfernten Freunden und Bekannten, um 
. fle Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Warmbrunn, den 5. Mai 1854. Dr. Höhne, 

= pract. Arz, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


— — — — — 


Kirchliche Nachricht. 


—— 


20s. Konzert : Einladung. 5 
Zum Vortheile des durch die Allerhöchfte Gnade Sr. Mas 


— — 
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jeftät des Königs zu gründenden Kreis ⸗ Krankenhauses zu 
Erdmannsdorf findet \ \ 


Sonntag den 14. Mai 1834 


Br 


im Saale des Fabrik⸗Gaſthauſes daſeldſt ein Konzert ſtatt. 


Zur Aufführung kommen: 
1. Theil. 5 

Prolog, verfaßt und geſprochen von Herrn Schweiger. . 
Arie aus der Schöpfung von Haydn, vorgetragen von 
Herrn Rothamel. 122 
Quintett aus Cosi lan tutti von Mozart. 5 
„Einſchiffung“ und „das Meer hat ſeine Perlen“, Lieder 
von Gumbert. 5 
Planoforte⸗Solo, komponirt und vorgetragen von 
Perrn Bormann } 


Drei Volkslieder, von Heine; gemiſchtes Quartett, kom ⸗ 


ponirt von Mendelſohn⸗ Bartholdy. 


2. Theil. 
Grand Septuor von Beethoven, A quatre mains. 
„Sonntagslied“ von Mendelfohpn Bartholdy, vorgetra⸗ 
gen von Fräulein A. Genolla. 
Zuett für Flöte und Pianoforte, von Kuhlau, vorge⸗ 


tragen von den Herren Kagel und Bormann. 


„Der Mönch“, Baß⸗Arie von Meyerbeer, vorgetragen 
von Herrn Seiffart. 5 f ; 
„Des Muͤden Adendlied“ von Woͤhler, vorgetragen von 
Fräulein M. Genolla. ? 

„Das ift der Tag des Herrn“, Männerquartett von 
Kreutzer. E 5005 ö 


Anfang 5 Uhr. Billets a 7% Sgr. find zu haben im 
Gaſthofe zum Deutſchen Haufe in Hirſchberg, im Hotel de 
Prusse in Warmdrunn, im goldenen Stern in Schmiede⸗ 
berg, fo wie Abends an der Kaffe. ! \ 


Das Comité. 


In Buß u 


1 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


nd Bettage: Collecte für Studirende. 


8 Brand ſchaden. 81. Holz ver kauf. i 1 7 

zu Leobſchütz brach am 5. Mai um 9 ½ Uhr früh in Es ſollen Montag den 15. Mai c., Vormittags von 9 Uhr 

inen Haufe am 1 in der Nahe des ie 1155 ad, im Gaſthefe zum „ſchwarzen Roß“! hierſelvſt folgende 

U dem ſehr ſcharf wehenden Südwinde theilte ſich das Feuer Nutz: u. Brennhoͤlzer aus dem Schugbezitke Schmiede⸗ 

ehr schnell den gegen den Wind liegenden Ninahänfern mit, derg öffentlich meiftbietend vereauft werden und fft der 4 t. 

wihrend das Flugfeuer in einer bedeutenden Entfernung untere Theil des Stelgerpreiſes ſogleich einzuzahlen. . : 

bab das Mintes ein Viertel ergriff, welches durchweg mit Schin⸗ 1. Im Diſtrikt 12, Abthl. e, e und ! oder Kaffeeborn: 

deln gedeckt war. Die Glut wurde fo bedeutend, daß Löſchhülſe 88 Klftr. Fichten⸗Stockholz, 61 Schock Fichten⸗, 9 Schock 

er Windrichtung unmöglich ward. Nur durch Abtragung Birken, 5 Schock Weiden und 14 Fuhren Stangen ⸗ 

Al, Dächer ſonnte das Weiterumſichgreifen verhindert weiden. Reſſigz i x 

DE Mittag 12 Uhr brannte der nrößte Theil des Ringviertels 2, im Diſtrikt 12, Abthl. x oder Nieder⸗Stödtel: 

boſſchen der Kloſterſraße und dem Roßmarkt und die vier Vier⸗ 21 Stuck Birken⸗Nutzenden, 30 Stück Birken ⸗Leiter⸗ 5 
daͤume, 1 Klftr. Birken⸗Knuͤppelholz, 10 Schock Birken , 

4 Schock Weiden: und 2 Schock Fichten⸗Reiſig und 


1905 e 9 1 20 au 1 a J doch 3 7. Sten Birken Keie oder Och les m m h aufen; 
t fie gewi 60. ider ſollen f 5 74 \ hi . N 
sen 115 e e 86 Schmiedeberg, den 1. Mai 1854. 


85 (Bresl. Z.) Königl. Forſtrevier⸗Verwoltung Arneber 
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2550. Subhaſtation s Patent. 

3 Die den Franz Brendel ſchen Erben gehörige, ortsge⸗ 
8 richtlich auf 165 rtl. taxirte Häuslerſtelle Nr. 64 zu Lang⸗ 
N waſſer fol, nachdem ſich in dem am 28. April c. abgehal⸗ 
tenen Termine kein Biether eingefunden, in termino 

den 1. Juni d. J., von früh 11 Uhr ab, 
an Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden 
Faxe und neueſter Hypothekenſchein find in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. | 

Kloſter Liebenthal, den 1. Mai 1854. RR 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


2263. Bekanut machung. 
Nachſtehende der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde ge⸗ 
hörigen Grundſtuͤcke: / 

I. Das Haus No. 32 in der hieſigen Obervorſtadt, taxirt 
aauf 710 Thlr. 10 Sgr. 5 
2. die ebendafeltft gelegenen Gärte No. 4, taxirt auf 
55 Thlr. 15 Sgr. und No. 5, taxirt auf 312 Thlr. 6 Sgr., 
ſollen 8 
am 1 7. Juni 1834, Nachmittags 3 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer hierſeldſt im Wege 
der Licitation verkauft werden. 8 5 
Taxe und Verkaufsbedingungen können bei unferm Kirchen⸗ 
porſteher, Herrn Lederfabrikant Jäckel eingeſehen werden. 
Bolkenhain den 6. Mai 1854. ; 
Das evangeliſche Kirchen: Kollegium. 


3 


22. Verpachtungs⸗Anzeige. 
Dias zum Nachlaß des verſtorbenen Gaſthofbeſitzers Ernft 
„Carl Guſtav Beck zu Ober⸗Salzbrunn gehörige ſub Nr. 92 
daſelbſt belegene Haus und Gaſthof, 
„ „zum deutſchen Adler“ 
genannt, ſoll vom 15. Mai d. J. ab, 
75 den 12 Mai c., Nachmittags 34, Uhr, 
in dem hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Lokale, Zimmer Nr. 5, öffent⸗ 
lich anderweit an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hiermit zu demſelben vorgeladen. 
Waldenburg, den I. Mai 1854. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


— BE 


5 1735. Noth wendiger Verkauf. 
1 5 Kreis⸗Gericht zu Striegau. 
Das der Anna Roſina verchelichte Speer geb. Rudolph 
gehoͤrige, ſub No. 31 zu Moͤhnersdorf gelegene Srunds 
5 ſtück, mit Haus und Windmühle, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 2018, Thlr. 20 Sgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Zi u ſel Bedingungen in der Regiftratur einzuſehenden 
5 axe, . } 
am 21. Juli 1854, Vormittags 10 Uhr, 


kbeau nebſt Verkaufsbedingungen einzuſehenden Taxe, auf 


am 24. Auguſt c., Vormittags 10 uhr 
im Nachlaßgrundſtuͤck No. 13 in Hennersdorf 
verkauft werden. RER a 

Lıuban den 28. April 1834. 


Höniglſches Kreis⸗Gericht. 11. Abtheilung. 


ken eingeladen werden, daß die Pachtbedingung 
inzwiſchen hier Amts eingefehen werden könnt 


0 
2279. aer een Be 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Kreisgerichts wird in 
Unterzeichnete 3 

am 16. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
und folgende Tage im Lokale des Kaufmann Ber 
ner zu Markliſſa, deſtehend in diverſen Sorten Spezi 
Material: und Farde Waaren, Tabak, Cigarren Wi 
Rum, Effig, Papier, bunte Schaaf⸗ und Stridtaum: 
welle, engliſch Garn, Fadennudeln, Gries, Schleſf 
tafeln, Schrot, Stärke, Leim, Lampendochte, Na 
lichte, Stiefelftifte und Wichſe, ferner: eine Brüche 
waage, einen eiſernen Moͤrſer und Gewichte, 10 
dentiſch nebft Schreibpult, mehrere Regale, leere $ * 
ſchen, Faͤſſer und Kiſten, Meubles, Klefdungsſtich, 
Holz und Torf, gegen fofortige Zahlung in Courant fofttt 
oͤffentlich verſteigern. Lauban, am 5. Mai 1854. 
Willenberg, Actugr. 
2268. Montags als den 15. d. M., Nachmittags 4 uh, 
ſollen im hieſigen Gerſchts⸗Kretſcham einige Sachen, alt; 
1 Wantel, 1 Pelz, 1 Tuchrock, 1 Schrank und 1 Roſten g 

gegen baare Zahlung verauktionirt werden. 5 
„Schildau, den 8. Mai 1854. 1 

5 Die Orts⸗ 


5 Auktions ⸗ Anzeige. 0 
Montag den 15. Mai c., Vormittag U Uhr, werden in 
Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhler, verſwfedene Möbel 
Betten, eine gezogene Buͤchſe, eine Stutz Uhr und mehrere 
Hausgeräthſchaften gegen gleich baare Bezahlung öffentlich, 
verkauft, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige bierdurch einge“ 
den werden. Warmbrunn, den 5. Mai 1854. 
Die Orts Gerichte.. 

2233, Auctions = Bekanntmachung 
Im Auftrage Einer Königlichen Kreis⸗Werichts⸗Commiſſſon 
hier, werden die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Bauerguth, 
veſitzer Ehrenfried Söhnel fub No. 14 hier geht“ 
rigen Viehſtücke (wo ein paar junge 3 — Ajähr. Pferde 
vorkommen), Wagen⸗ und Ackergeraͤthe per Auction, 
Freitag den 12. Mai ci, von Vorm. 9 Uhr gh, 
oͤffentlich gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Hermsdorf u. K., den 4. Mai 1854. 5 
Die Orts Gerichte. 


Zu verpachten. 2 
2258. Eine Schmiede: Werkftatt nebft Wohnung Kl 
verpachten und Johanni zu beziehen. } 2 

Näheres in Nr. G7 in Lahn, . a — 
273. Zur anderweitigen Verpachtung der hi! 
gen Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei, verbund 
mit Schankgerechtigkeit, iſt auß 2 7 
den 15. Mai d. J. Nachmittag 3 u 
im hieſigen Rent⸗Amts⸗Lokale ein Lieitations 
Termin anberaumt worden, wozu pachtluſtih 
und kautionsfähige Brauermeiſter mit dem Bene 


12 
ade 


Gerichte. 


1 
Ih 


Arnsdorf b. Schmiedeberg, den 28. Apr. 199° 
Gräfl. v. Matuſchka ſche Rent | 


(CAR “ 


P ERS 
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| 514. Das Brau⸗ und Branntwein⸗ urbar des Dom. Oter⸗ 
\ Belmannsdorf iſt d bereits verpachtet. 


„. Pacht. oder der Unterkommen Geſuch⸗ 

i Ich ſuche eine Schankwirthſchaft mit einigen A) Morgen 

Acker zu pachten, oder einen Wirthſchafts-Inſpektorpoſten 

zu verwalten, und demerke, daß ich Caution ſtellen kann. 

SE Neflektirende wollen ſich brieflich an mich wenden. 
Flämſſchdorf dei Neumarkt, im Mai 1854. 

Georg, Wirthſchafts⸗ Infpektor. 


3275. Peeuf und Tauſch⸗Anzeige. 

Ein in der Kreisſtadt Goͤrlitz auf einer der ſchöͤnſten und 
lephafteſten Straße befindliches maſſives Haus mit weni: 
en Abgaben, welches ſich zu 4 pCt. auf 5250 Rthlr. in der 
ger, Gocſetät verſichert, iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen oder auf ein maſſives Haus zu Warmbrunn zu 
. Nachweis und Bedingungen erthe:lt 

Friedrich Halm, Peterſtraße Nr. 314, 


51 


Dank ſag ungen. g 
2281. Junigen, wenngleich thränenreichen Dank allen Da 
welche bei dem bittern unerſetzlichen Verluſt, der uns betrof⸗ 
fen, durch die uns bewieſene herzliche Theilnahme und durch 
die Liebe und Achtung, welche fie gegen die ſelig Entfchlafene 
damit an den Tag gelegt, unſern tief verwundeten Herzen 
ſo wohl gethan haben. Guftav Scholtz und Kinder. 
e den 7. Maf 1551. 


2272. Allen Denjenigen, welche bei der am 20. d. M. ſo 
löslich entſtandenen, verheerenden Feuersbrunſt überhaupt 
zur Hülfe und Rettung herbeieilten, beſonders aber dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer und Lan drathamtsverweſer Herrn von Heinen, 
dem Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn Menzel aus Pfaffendorf, 
dem Polizeidiſtrikts Kommiſſarius Herrn Bart ſch aus Alt⸗ 
weisbach, fuͤr ihre trefflichen Anordnungen, ſowie den wer⸗ 
then Sprigenmeiftern und Mannſchaften von nah und fern 
für ihre angeſtrengte Ausdauer, wodurch dem weitern Ver⸗ 
breiten der Feuersdrunſt Einhalt gethan wurde, ferner Den⸗ 
jenigen, welche durch ihre Spenden dem augenblicklichen 
Mangel an Brot und Futter abzuwenden ſuchten, fei hier⸗ 
mit der herzlichſte Dank dargebracht. 2 

Der Allerhöchſte wolle fie vor ähnlichem Unglück bewoh⸗ 
ren und ihren ihre Mildthötigkeit reichlich vergelten. 

Johnsdorf, den 30. April 1854. 

Der Muͤllermeiſter Müller und Frau. 


bg. den 7. Mat 1854. 
155 


Anzeigen 


Die Gefellſchaft zählte am Schluſſe 1853: 


15,32 Mitglieder mit 19,32, 352 Ntlr. Beatiheeinnstimiie 


bodo 15,6 49,150 Ntir. 
10 gegen 


auf fünfjährige und 8, 


AR 


Ulber Bildung eines Reſerve⸗Capital von 


f 1, 000,000 Ntlr. in volleinzuzahlenden Actien, a 40 Kur, 5 ö 
ig 15 Statuten: Nachtrag der Staats⸗ Regierung zur Beſtätigung vor. g 03 = 
: Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum dieſe Geſellſchaft zu fernerem Beitritt 


ver miſchten Inhalts. 


Gegenſeitige Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗ e in Erfurt. 


KR: 


722,207 Ntir auf einjährige Mitglieder komen; 


das Jahr 1852 Zunahme TRAM Mitglieder mit 3B, 898,287 Mtir. Verſicherungsſumme. 
280,346 Ntlr. 25 Sgr. 5 Pf. Entſchädigungen wurden an 86524 Werte 
. allen Mitgliedern zugefertigten Schluß⸗Nechnungen geleiſtet. 


% 


angelegentlichſt 


‚mofehten, werde ich jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. : 5 


Goldberg, den 3. 3. Mai 1 1854. 


Grund-Kapital 


Prämien- Reſerveenn 


ſedergelegt worden iſt, 


Sitzen, und wird den Verſicherungsſuchenden jede 
Aufnahme der Anträge gern an die Hand gehen. 


Mi 
a 


a Seisdeberg am uk den J. April 1854. 
N 186... S 1 SER 


Achter und d Muͤnchener hener Feuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft. = u 


Geſchäfts⸗Stand am Schluſſe des Jahres 1853: 
Prämien und Zinſen-Einnahme :. 
S 2,152,858 


Geſammt⸗ Garantie 6,443,613 
Deer Unterzeichnete hat die Agentur der obigen Geſellſchaft, nachdem fie von Deren J. A. Shin hierfelbft 
mit Genehmigung der Königl. Regierung übernommen, empfich.t fi) hierdurch zur Ver⸗ 
en von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegenſtände zu den bekannten billigen und feſten Prämien⸗ 
gewünſchte nähere Au⸗kunft über die Geſellſchafr ertheilen, auch 
Der 3 Rechnungs⸗Abſchluß der Geſellſchaft vom 
genen Jahre kann jederzeit bei mir eingeſehen werden. 


wohnhaft auf det Fünsberzer aße and Ni. 1 


Julius Ulrich. 


3,000,000 Thaler, 
1,290, 755 


7 


3 Thaler. 


Ernuſt Weis bach, 


Actien⸗ Verein zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße 
von Jauer nach Goldberg. 


5 920 Auf den Grund der 58. 20. 21. und 28. des Geſellſchafts⸗Statuts — Liegnitzer Regierungs⸗Amtsblatt 181 
Nr. 28 — wird hiermit bekannt gemacht, daß 
5 der Freigutsbeſitzer Stiller zu Hohendorf zum Vorſitzenden und erſten Director, und der Mühlenbeſſt 
5 Ludwig zu Röchlitz zu deſſen Stellvertreter, 1 
der Wirthſchafts⸗Inſpector Tiezmann zu Laasnig zum Caſſen⸗Curator und zweiten Director, und d 
Erbſcholtiſeideſitzer Madler zu Herrmannsdorf zu deſſen Stellvertreter, 1 
der Gerichtsſchreiber Härtel zu Rochlitz zum Schriftführer und dritten Director und der Cantor und a. 
8 richtsſchreiber Gerlach zu Kroitſch zu deſſen Stellvertreter, 5 
in der am 30ten v. M. gehaltenen Feneral⸗Verſammlung — wo zugleich über das Reſultat des Baues und den Se, | 
ſchafts⸗Vermdgensgzuſtond vollſtaͤndig Bericht erftattet iſt — gewählt worden find. 
Zugleich werden nach Beendigung des Baues unbekannte Prätendenten zur Geltendmachung ihrer Ansprüche 
mit 2monatlfcher präckufivifcher Friſt hiermit aufgefordert. 
i Jauer, den 1. Mai 1854. Das Divectorium. 


, Die UN ION, | 
Algemene deutſche Hagel-⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchafti in Wem | 


Grumd- Kapitel 3 Millionen Thaler, 
e wovon 2% Millionen in Actien emittirt find. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert gegen ‚Bagelihaßen Aenne aller Art, wie: Halmfrühte, 
Hülſenfrüchte, Oelgewächſe, Handelsgewächſe u. ſ. w. Br 
J Dem Verſicherten ſteht es frei, feine Bodenerzeugniſſe ganz oder theilweise verſichern zu laſſn. 
Die Prämien ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find, 

Die Verſicherungen können ſowohl auf ein als auf mehrere Jahre geſchloſſen werden. ; 

Bei Verſicherungen auf fünf Jahre iſt den Verſicherten ein Antheil von zwanſig 

; Prozent an der für dieſe Periode verbleibenden Dividende zugeſichert, ohne daß ſie darum zu dem 19 
Verluſte beizutragen haben. en! 
Die Schäden werden ſehnell und lopal regulirt. ö 

Jede weitere Auskunft kann bei dem unterzeichneten Agenten empfangen und der Abſchluß von weren 

eingeleitet werden. 


Schönau, im Mai 1854. W. Blaſius, Agent der Union. 


2261. Nachdem ich in dem auf der äußeren Schildauer Straße, neben dem Gaſthof zu den Ditl 
Bergen belegenen, dem Fleiſchermeiſter Herrn Klofe gehörigen Hauſe einen Victualienhandel angelegt 
habe, empfehle ich mich einem geehrten Publikum zu geneigter Berückſichtigung, indem ich durch 
billige Preiſe und gute Waare die Zufriedenheit meiner verehrten Kunden mir zu erwerben hoffe 
Heirſchberg den S. Mai 1854. Chriſtiane Trautmann geb. Breiter. 


1 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 2179. In der Stadt Schmiedeberg, am Rieſengedirge , if 


; 3208 Ein vorzüglicher Ga ſthof in der Kreitzſtadt Steinau ein reizend gelegenes maſſivetz Grundſtück von 2 Etage, 
g. O. iſt Re N wegen zu verkaufen. Die 7 Fenſter Geiten: und 5 Ferſter trafen: Front be 
vereits begonnenen Rauten der Shauffee, der Oderbrücke, Witte eines dazu gehoͤrigen circa 3½ Morgen großen 0 

des Seminars und Waiſenhauſes, ſo wie der bedeutende tens, mit über 100 Stuck Opftbänme bepflanzt, für den 
Getreſdemarkt erheben die Stadt zu einer der verkehrreichſten. feſten Preis von 2000 Rthl. ſofort zu verkaufen. Ni 
N Nachweis iſt in der Erpedition des Boten zu erfahren. beim Seren Baumeiſter Groſſer daſelbſt. 


2131. Endesunterſchriebener ift feſt entfchloffen, feine rau⸗ 206. Ein in der Stadt Jauer am Ringe gelegenes s Hare 
und Brennerei, welche ſich im beſten Nauzuſtande befindet, welches ſich zu jedem Geſchäfte, beſonders zum ‚Ban ‚lung 
nerft Acker, Wſeſe und Gemüſegarten ſofort zu verkaufen. Geſchaft gut qualificiet, ift unter foliden Bedingungen au 3 
Kraibau bei e 7 29. April 1851. freſer Hand zu 9 Das Nähere. bei 
Schulz, Brauer. Reichelt, Fleiſchermeiſter In zum. 95 


7 


Auf dem Dominio Buſchvorwerk bei Schmiedeberg 
ind 1000 Centner Heu und 30 Schock Stroh von aus⸗ 
gezeichneter Qualitee zu verkaufen. . 


———ꝛꝛ TER 2 N r 
h. Ein Freibauergut mit 69 Schffl. Bresl. Maaß 
Grundfläche wird mit 600. Rthlr. Anzahlung billigſt verkauft 
durch den früheren Guts pächter C. Hübner zu Löwenberg. 


A7. Verkaufs ⸗ Anzeige. i 
Die ſub Eypotheken Rr. 41 bieſelbſt, dicht om Bahnhofe 
belegene, zu jedem Geſchaͤftsdetriebe geeignete, dem verſtor⸗ 
henen zleiſchermeiſter Ilgner gehörig geweſene Frei⸗ 
ſtelle und Fleiſcherei, zu welcher ohngefaͤhr 8 Morgen 
Harten, Acker und Wieſenland gehören, beapſichtigen deſſen 
Erben im Wege eiuer Privat⸗Licitation zu verkaufen. N 
Es werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen, 
ſich auf Montag : 
den 23. Mai c., von Vormittags 9 Uhr ab, 

in dem hieſigen Gaſthofe „zum goldenen Stern“, woſelbſt 
der Verkauf ſtattfisden fol, gefälligſt einzufinden, wo als⸗ 
dann mit dem Meiſt⸗ und Beſtbſetenden der gerichtliche 
Kauf⸗Kontrakt ſofort argeſchloſſen werden wird. 

Die näheren Verkaufsbedingungen find jederzeit bei unſerm 
Bevollmächtigten, Gaſtwirth Tielſch hierfeltft zu erfahren. 
Altwaſſer, Kr. Waldenburg, den 1. Mai 1354, 


Die Ilgnerſchen Erben. 


1725: Das Muͤhlengrundſtuͤck Nr. 109 zu Pombſen, Preis 

Sauer, beftehend aus einem neuen maſſiven zweiſtoͤckigen 
Wohnhauſe nebſt gewölbten Kuh⸗, Pferde: und Schweinftall, 
einer Scheune, 4 Morgen Acker- und 3 Morgen Bartenland 

Mer Klaſſe und einer im beſten Bauzuſtande gut gelegenen 

Windmühle, iſt ſofort aus freier Hand unter ſoliden Be: 
dingungen zu verkaufen. 

Dos Nähere ift bei dem Unterzeichneten in Jauer zu 
erfragen. Taſchen berger jun., Zimmermeiſter. 
286. Ein Haus, n he an Hirſchberg an der Straße ge: 

legen, welches für einen Profeſſioniſten ſich eignet, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere beim . 
N Häusler und Gärtner Scholz in Cunnersdorf. 


29 Eine Eſſig⸗Fabrik 

bollſtändig und auf neuſte Erfahrungen beſt eingerichtet, ke⸗ 

ſlehend in 4 Bildnern, den bevorhigten Utenſilien und Faſta⸗ 
en, ſteht zu verkaufen. Wos ſagt die Expedition d. B. 


5 


\ m 


J RN Ära 


2184. Mein zu Groß⸗Wandris belegenes, neu und maſſiv 
gebautes Freſihaus, 4 Stuben nedſt Alkove und Keller 
enthaltend, und ſich hauptſächlich für einen Arzt (der auch 
von der großen Gemeinde gewünſcht wird) oder guch für 
einen Bäcker eignet, beatfichtige ich aus freier Hand zu 
verkaufen. Gottlieb Thomas. 


2282. Verkanfs⸗ Anzeige. 
Peränderungshalber bin ich geſonnen, das Schloß Mit» 
tel⸗Kauffung mit acht bewohnbaren herrſchaftl. Stuben, 
vorzüglichem Boden⸗ und Kellergelaß, und einem Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, enthaltend Scheuer, Stall und Schuppen, alles 
in noch gutem Bauſtande, nebſt dem dazu gehörigen, vor: 


züglich ſchoͤn und angenehm belegenen, 7 Morgen rheinländiſch 


Maß großen Odſt⸗, Gemuͤſe⸗ u. Graſegarten, 7 Morgen Wleſe 
u. 22 Morg. Ackerland, alles gut kultivirter Boden, aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft der billig geſtellten 
Kauf bedingungen ertheilt der Gerichtsſchreiber Vogt, an den 
ſich Kaufluſtige wenden wollen. 
Mittel⸗Kauffung, den 4. Mai 1834. 
a Ehriftian Müller. 


2303. Ein zwei Stock hohes maſſives Haus mit ei⸗ 
nem gut eingerichteten Material: und Deſtillations⸗Heſchäft, 
das einzige in einer lebhaften Gebirgsſtadt, iſt für 3000 Thlr. 
zu verkaufen. Kommiſſionär G. Meyer, 


„Mühlen Verkauf. 


Ich bin geſonnen, die mir zu Baritſch, eine Meile von 


Jauer, gehörige Waſſer, und Windmühle zu verkau⸗ 
fen; erſtere mit einem Mahl⸗ und einem Spitzgang, letztre 
1850 nach neuſter Conſtructſon mit 2 Mahlgängen, ein Paar 
franzoͤſiſchen und ein Paar böhmifchen Steinen erbaut. 
Dazu gehören einige 20 Morgen gutes Ackerland, eine zwei 
Morgen große ſchoͤne Wieſe und ein bedeutender Orſt⸗ und 
Graſegarten. 7 5 

Auch bin ich bereit die Windmühle allein zu verkaufen, 
Kaufluſtigen ertheilt die näheren Bedingungen = 

5 0 der Eigenthümer A. Ra dehoſe. 
Ein ganz gedeckter Glaswagen, 


welcher auch dald 1975 gemacht werden 
kann, ſehr zweckm 


dem Dominſum Neudorf am Groͤditzberge und iſt daſeldſt 
zu jeder Zeit in Augenſchein zu nehmen. 


25 Wegen vorgerscktem Alter und Kränklichkeit bin Ich 
Willens, meinen Gaſthof „zum dlauen Hecht“ vor dem 
Grädner Thore, mit ſämmtlichen Nebengebäuden, Gärten 
und Acker zu verkaufen. Die Gebäude find alle maſſiv 
und im beften Bauzuſtande, und kön ven ſich Kaͤufer dieſerhalb 
In fronkirten Briefen an mich felbft oder an meinen Schwie⸗ 
gerſehn, den Kaufmann Eduard Schmidt wenden. 


\ Die verwittw. Gaſtwirth Claar. 


n Saus verkauf. 

In Har tho bei gzreßffen»erg iſt veränderungshalber 
eine Haͤuslerſtege mit 2¼ Scheffel Acketland, dicht umg Hous 
gelegen, auch mit Obſtgarten und etwas Strauchwerk, als⸗ 

0 bald, zu verkaufen. 1 

„Köberes bei: Herrn Handelsmenn Linke in Hartha. — 
zur etwa zwei Drittheile des Kaufgeldes brauchen baar ans 

Rohe zu werden, — 5 at 


— 


Engl. Wagenfett 


2283. 


empfing und empfiehlt J. G. Hanke & G ottwald. 


2225. A u s W f ‚ A 

Wegen Veranderung des Mohno“tes din ich Willens mei⸗ 
nen ſämmtlichen Holz⸗Vorrath bis zum 14. d. M. zu vor⸗ 
keufen; derſelbe beſteht in Bohlen, Speichen, Arme, Bits 
kenholz u. dergl; auch. find zu verkaufen 2 Hodelbäpke, 
worunter eine ganz neue, eine Drechſelbank, Radeſtock, drei 
gute Radebohre, ein guter Schleifſtein, ein Plan, einfache 
und doppelte Schraubzwingen und andere Werkzeuge, des; 
gleichen ein ganz neuer Kleider ſchrank, ein Autzlegetiſch, zwei 
Rohrſtuͤhle; welches hiermit einem geehrten Publikum, de⸗ 


ſonders meinen Mitmeiſtern, zur Beachtung mittheilt und 


zu taͤglichem Verkaufe ergebenſt einladet 
Nieder ⸗Roͤversdorf, den 3. Mai 1851. au NR 
Kalk OO Märfhel, Stellmacher Meifter, 


ßig und dauerhaft ge⸗ 
baut, ſteht preiswürdig zu verkaufen Auf 


2202. 


1 


. Seeſalz zum Baden 
bei f 8 Eduard Bettauer. 
NN ank 
täglich friſch zubereitet. ! 
Moſelweine die Flaſche 8 Sgr. 10 Sgr. 124, Sgr. 


zc. empfiehlt die Weinhandlung von 
J. G. Hanke & Gottwald. 


Dr. HARTUNG'S k. k. a. priv. 
90 Chinarinden⸗Gel, 
i : zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 
rung des Haarwuchſes, 


Kräuter Pomade 
5 ur Wiedererweckung und Stär⸗ 
; kung des Haarwuchſes, 
— - a Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. 
Von diesen berühmten Haarwuchsmitteln befindet sieh 
das alleinige Depot für Nirschberg bei Carl 
Win. George, in Beuthen a. O. bei C. H. Gold⸗ 
mann, Bolkenhain C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. 
Wolf, Charlottendrunn H. E. Seyler, Frankenſtein 
E. Tſchoͤrner, Freiburg C. A. Leupold, Freiſtadt M. 
Sauermann, Glatz Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchneider 
c Comp., Goͤrlitz Apotheker Wilhelm Witſcher, Gold⸗ 
berg Guſtav Pollack, Greiffenberg a. Q. W. M. Traut⸗ 
mann, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. 
N Fiſcher, Hermsdorf W. Karwath, Hoyerswerda Th. 
Krüger, Jauer H. W. Schubert, Landeck J. A. Rohr: 
bach, Landes hut Karl Hayn, Lauban Robert Ollen⸗ 
dorff, Liegnitz F. Tilgner, Löwenberg J. C. H. Eſch⸗ 
rich, Tuben C. W. Thies jun., Muskau E. M. Schu: 
bert, Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J. F. Wunſch, 
Neuſalz / O. Guſtav Höppner, Niesky Birck & Comp., 
5 Nimpetſch Eduard Schicke, Ohlau F. Winderlich, Rei⸗ 
chenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balde, Salz: 
brunn E. F. Horand, Schmiedeberg W. Riedel, 
Schönau Friedrich Menzel, Schweidnig Ad. Greiffenberg, 
Sprottau F. G. Rümpler, Steinau C. Zachlers ſel. Wwe., 
Strehlen J. F. Neugebauer, Striegau Robert Krauſe, 
Waldenburg C. F. Hammer & Sohn, Warmbrunn 
C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 
3 2 REES 
233. Ergebene Anzeige! 
Durch unfere an biefigem Orte neu errichtete Glas fa⸗ 
breit find wir von jetzt ab im Stande auf folgende Gegen⸗ 
ſtände Aufträge anzunehmen und dieſelben prompt und beſt⸗ 
möͤglichſt auszuführen, als: alle Sorten Bier- und Wein⸗ 
flloſchen, ferner von weißem Blafe in verſchiedenen, modernen 
Formen Bier⸗, Waſſergläſer und Liqueurgläfer, fo wie 
WMWaſſex und Liqueur ⸗Flaſchen, desgleichen auch Lampen: 
C ylioder. 
5 Schließlich wird noch ergebenſt bemerkt, daß in einigen 
7 Wochen auch Tofelglos, fo wie geſchliffene und gefchnittene 
Glaͤſer geliefert werden können. 


7 — —ů— 


wärtigen geehrten Publikums. 
Fraukenſtein & Cohn. 
Waldenburg den N Mat 1851. 


Noch mache ich auf mein Lager von Porzellain: m 


zeitgemäßen Stimmen verſehen ſind, ſtehen zur Auſich 


Dies zur gütſgen Beachtung eines hieſigen, fo wie aus⸗ 


br. T a pet e u 


in den neueſten Deſſins und in größter Auswahl, die R 
von 4 Sgr. an, wovon eine Muſterkarte zur gefäßigen A 
ſicht bei mir bereit liegt, empfiehlt ergebenſt 13 
Albert Handlos, Tapezierer und Dekoraten, 
Löwenderg, im Mai, 1851. 5 5 
2255. V N N... 
Bruſt⸗Caramellen 

als anerkannt ausgezeichnetes Mittel gegen Huſten; ja felht 
gegen ſchon lang anhaltende Heiſerkeit, welches durch em 
Maſſe der ſchönſten Atteſte hewieſen werden kann. Mehr 
Sorten der feinſten Toiletten ⸗ Seifen, unter gu. 
dern die berühmte aromatiſche Schwefel: Seife, gegn 
395 Hautausſchlaͤge und beſonders Flecken im Geſſcht un 
Haͤnden. 2 e 


Kurzwaaren, ſich zu Fochzeitsgeſchenken eignend, af 
merkſam, und verkaufe ich Porzellain zu Fabrikpreiſenn, 
J. H. Linke fruher G. S. Salut 

in Hohenfriedeberg. a 


2293. Eine hölzerne Steindruck⸗Preſſee nach nk 

ſter Conſtruction ſteht zu verkaufen und ſſt das Nähere durch! 

portofreie Briefe zu erfahren bei dem 5 7 
Buchbinder Herrn Neumann zu Greiffenberg. 


2300. Steppdecke n, 7 


1 Tonne Stück⸗ Kohlen . 10 far. 
1 5 


„Mür fell... 0 fr, 0 
1 Maſchinen⸗Staub⸗ Kohlen. 3 far. Hl’ 
1 Form Staub Kohlen. 3 fg 6 pf. 


Kammer ton, von kräftiger und angenehmer Tonſtäͤrke un 
lich eine mit 4 Manual und einer Pedolſtimme und die a 
dere mit 7 Manual und 2 Pedalſtimmen, welche fest ua 
erbaut, einfach konſtrulrt und in ihren Dispoſitſoven mil 


fertig aufgeſtellt und billig zu verkaufen beim N 
Orgelbauer Schlag, 
‚ Sangenftraßz Nr. 250 zu Schenke 


PER „ 
Engl. Patent Wagenſchmiere. 
Dieſe Schmiere für eiſerne und hölzerne Achſen iſt bekant 

als die befte, fie hält die Achſen ſtets fühl und rein und gewoſ 


eine Erſparniß von mindeſtens 507 gegen jede ande 
Billigſt zu haben bei Julſus Hoffmann. Langgoſſz 


das Stück an 
Schildauer Straße. 


555 


Strohhuͤte, Kiepen und andere Gartenhüte 


ie Damen und Kinder, in neueſter Bacon und den verſchiedenſten Geflechten, empfiehlt v. von 


Herrmann Roſenthal. 


i am. 


Die Modewaaren⸗ Handlung von J 


D. Cohn, 


5 Strumpfſtrickerlaube, neben dem Deutſchen N, 
RN von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, das Waarenlager wiederum auf's reichhaltigſte aſſortirt, und macht 


dbeſonders auf die Anßerft billigen Preiſe aufmerkſam. 


1 


212. 


Von Leipzig zurückgekehrt, empfehle ich mein vollſtändig neu aſſortirtes Lager von 


Tuchen, Buxkin's, leinenen und halbleinenen Drill's, Weſtenſtoffen, Cravatten und Hand» 


ſchuhen ꝛc., 
Zuſicherung reellſter und billigſter Bedienung. 


Greiffenberg im Mai 1854. 


Fr Spiegelglaͤſer⸗ Goldleiſten 
> mpfehten in großer Auswahl billigſt 
Hirſ ch berg. 


5 206, 


und Gardinenverzierungen 


Julius Steudner. 


Pre 


Pollack 8 Sohn. 


Sonnenſchirme und Knicker, 5 


1 kumvollene von 9 ſgr. an, ſeidene von 25 ſgr. an, empfiehlt in großer Auswahl 


Schildauer Straße. 


R Zu vermiethen. 

1021. Der zweite Stock und die Parterre Wohnung in 
wen Haufe auf der Prieſtergaſſe find zu vermiethen. 

3 Dr. Heder ich. 


L ar. Von Johanni ab, ift Butterlaude Nr. 36 eine ſehr 
f große Waaren⸗Remiſe zu vermiethen. 
TTT 


eee 288 222222 2222 = 


a Der zweite Stock im Haufe Nr. 6 am Markt, 2 
5 Psichbar an Johannis c., iſt noch zu en, 2 


= KLirſchberg. Aechtritz. 
ecceesereesesees: e 
———— AU—— — 


89. Als Sommerwohnung für eine Dame wird auf einem 
Lundgute bei Warmbrunn, in reizender Lage, ein meublirtes 
1 5 offerirt. Näheres iſt in der Expedition des Boten 
h i 

‚wie in der Schoktifei zu Heriſchdorf zu erfahren. 


29, Zu vermiethen find 2 Quartiere und zu Michaeli zu 
1 liehen; das erſte beſteht aus einem Verkaufsladen 


mit 2 Stuben und mit allem Zubehoͤr, was der Kaufmann 
Herr Thomas ſeit einigen Jahren mit gutem Erfolg bezo⸗ 
gen hat; das zweſte eine eingerichtete Bäckerei. Das 
Nähere beim Schloſſermeiſter Kallina in Waldenburg. 
ee een 


Bu vermiethen. 


t erſte Stock meines neuerbauten Haufes auf der Greif⸗ 
10 0 0 Straße iſt zu Johanni zu vermiethen. 
0 * den 8. Mai 1854, S. F. Kubig. 


2 2 1 


Herrmann Rofenthal. 


2183. Zwei Stuben nebft Zubehör find zum 1. Juli, zus 
fammen wie auch einzeln, zu vermiethen beim 
e Weichert. £ 


Am Gaſthof zum Breslauer Hof in Warm⸗ 8 


brunn ſind noch zwei Buden während der Bade⸗ 
Saiſon baldigſt zu vermiethen. Das Nähere beim 
Gaſtwirth Scholz daſelbſt. EN 
301. 


ift zu vermiethen, und den J. Juli 
Rudolph, St 


u beziehen bei 
umpfmacher⸗ Weiſter. 


Perſonen finden Unter kommen. 


2276. Der Hilfslehrer⸗Poſten an der Filialſchule in Armen⸗ 
ruh iſt vakant geworden. Junge tuͤchtige Schulmaͤnner, 


die geneigt find, ſich um die Stelle zu bewerben, mögen ſich . 


an das Schul⸗Patrocinium oder an das rage e Pfarr⸗ 
Amt in Harpersdorf wenden. 


237. Ein Malergehüälfe * ad eng bel 


insky, Maler, 
2248. Ein Maler Gehülfe 11655 baldige Veſchüf⸗ 
tigung deim Zimmermaler und Sta 
Vogt in Markliſſa. 


Tuchtig e Schneidergeſellenn 


2297. 
finden fortwährend Beſchäfkigung in dem Herren: Garderob: 
Geſchaͤft des Mi. Sarner in e 


der geneigten Beachtung des hieſigen und auswärtigen Publikums, unter | 


2202. 


Eine Wohnung von zwei Oberſtuden nebſt Zubehör a g 
. 


u 
1 


< 


2152. Zimmergeſellen finden fofort Beschäftigung 


bei dem .Bimmermeifteer Taſchenberger jun. in Jauer. 
2249. Das Dominium Nieder: Raudnig bei Goldderz 
ſucht einen tüchtigen Schmied, der eine Kaution ftellen 
kann, und hat die Abficht, demſelden die Arbeit für zwei 


Deminien und die zugehörigen Kalkſtein⸗ und Sandſtein⸗ 


Brüche zu übergeben. 

Das Dominium macht darauf cufmerkfam, daß es in 
feiner Abſicht liegt, mit dieſer Schmiede⸗Werkſtatt eine 
Stellmacherei zu verbinden, weil bei der betreffenden 

Schmiede ein überaus ſtorker Betrieb durch Kohlen: und 
Kalkfuhrleute ſtattfindet. Binnen 14 Tagen ſoll die Schmiede 
vergeden werden und haben ſich Bewerber beim genannten 
Dominio zu melden, reſp. den baldiaſten Beſcheid zu er⸗ 
warten. Stapelfeld. 


2302. Zwei Acker vögte können d. Joh. ein gutes 
Unterfommen finden. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
2270. Ein unterkommen in einer Capflei wird geſucht. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


2291. Ein tüchtiger, früher dei der Kavallerie gedienter, 
mit guten Beugniffen verſehener Kutſcher ſucht wegen 


. Ortsveränderung feiner jetzigen Herrſchaft zu Johanni ein 


anderes Unterkommen. Näheres durch Herrn W. M. 
Trautmann in Greiffenberg. 0 


Lehrlin gs Geſuch. 


i 2271. Einem Knaben, welcher Luſt hat Mefferfhmied. , 


u zu werden, weiſet einen Lehr⸗Meiſter nach 
B. Hayn in Schoͤnau. 


Gefunden. 
9264. Am 4. Mai hat ſich auf dem Wege von Lähn nach Wieſen⸗ 
thal ein großer rother Kettenhund zu mir gefunden. Derſelde ift 
männlichenGeſchlechts, hat eineweißegehle undlangeRuthe. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelden gegen Erſtattung der 
Koſten wieder erhalten in Nr. 86 zu Tiefhartmannsdorf. 


n Geld verkehr. 

- 9974. 500 bis 1000 Thlr. find auf ein ländliches 
 Weundftüc bei genügender Sicherhelt fofort auszuleihen. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt der Kretſchambeſitzer 

\ E. Schmidt in Nieder: Berbisdorf. 


. 
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Der ſw. Beizen g. Weizen Roggen Gerſte | Hir 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rt. far. pf. rt e, 
Höchſter 3 15— 9 2 27 1.5 
Mittler 13113: —] 7 — 221 — 216 Fi 
Niedriger] 3 11/— 3] 5/1 219 I 21% I 

Schönau, den 3. Mei 185... 
Höchſter 1 ne 
Mittler 313 — 39 — 2/2411 21 — 1 
Niedriger] 311030 7 22 2/170 il 


Einladungen. a 
2267. Sonntag, den 14. Mai, ladet zu 8 


Konzert und Tanzmuſik, 
aufgeführt vom Muſikchor des Herrn Mon-Jean, nach Bu 
berröhrsdorf ergebenft ein, mit dem Bemerken, daß für frifge 
Kuchen und gute Getränke beſtens geforgt fein wied. 

N Süß mann, Brauer⸗Meiſter. 


. ... — 
© 25 5. 0 [7 2 4 x 2 
236. Zur gütigen Beachtung 
empfehle ich allen Freunden und Kennern eines guten @lafı 
Wein meine neu angelegte Weinſtube, wie überhaupt 
mein Lager aller Sorten, ſowohl der feinften als billigen 
alten Weine, und werde ich bemüht fein, das ausgezeichnete | 
Renommee meines Vorgaͤngers Herrn Salut in diefe 
Branche beſtens zu erhalten. Noch empfehle ich beſten ond 
friſcheſten Holländiſchen Käſe und Brab. Sardellen, 
a J. H. Lincke, 3 

fruͤher G. S. Salut in Hohenfriedeberg. 


1 ſge. 8 pf, off 
in Gale 


2206. Lagerbier, das Berliner Quart 
tirt der ; Brauer Geißler 


Getreide Marktt-Preije 
Jauer, den 6. Mai 1854. N 


en 


— 


Erbsen: Höchſter 2 rtl. 26 ſgr. ö 0 I 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 for. Gh 


Breslau, den 6. Mai 1854. 
Spiritus per Cimet 132, rtl. G. 
Müböl per Centner 12% rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4 pet. 82 1 an 
„ , 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Bohr. a 1000 rtl. 
ro, lau, 6. Mai 1854. 3½ Ct. 92½ Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 88 } 
res Schleſ. Bibhr. neue 4 b̃ t. s G.  MeifferBrieg 4 pt.. 50%, Ai 
dito dito Lit B. 4 pet. 90% Br. Göln-Minden 3 ½ bet. 100 Mt 
92% 4 dito dito dito 3½ pt. 89% G. Fr. ⸗Wilh.⸗Rordb. 4 pCt. 39 ½ d. 
„ Wechſel⸗Courſe. G. 5. N64 
or vollv . 107%. Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſlerdam 2 Men. - 140 Bi 
Poln Banf⸗Billets = 9%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 102°, Br. Bamburg l. S. DE) 
Oeſterr. Bank⸗Roten⸗ „ 73%, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 84, G. dito 2 Mon. 0. 
Staatsſchuldſch. 3% pCt. 835 Br. Dberj l. Lit. A. 37 pEt. 164 Yı Br London 3 Mon. 29. „ 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. .— — dito Lit. B. 3% pCt. 140% G dito k. S. 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
90 % G. 4 ,t. 208 Br. dito 2 Mon. 00 


dito dito neue 3% pt. 


Medaktent und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. WW. J. Ara hu. 9 


